
Die Massen füllen den riesigen Raum des Sportpalastes . Die Fanfarenbläser des Reichsbanners .

Neue Ermittlungen .
Ein Vorstoß der Verteidiger im Kölling - Hoffmann - Prozeß .

In dem Disziplinarverfahren gegen die Magdeburger

Richter H o f s m a n n und Kalling , die wider Willen an der

ZBcriibung eines schreienden Unrechts gehindert worden sind , unter -

nahm die Verteidigung heute einen überraschenden Vorstoß . Sie

beantragte , den ganzen Fall Haas - Schröder noch einmal vor der

Oefsentlichkeit auszurollen , indem zunächst der Bericht des

Beauftragten in Gnadensachen über den Prozeß gegen
den Mörder Schröder verlesen werde . Die Verteidigung behauptet ,

der Eingriff der Verwaltungsbehörden fHörfing ) in ' die Unter¬

suchung und vor allem die Heranziehung der Berliner Polizei -

beamten habe es unmöglich gemacht , den Beweis dafür zu erbringen ,

daß noch ein anderer neben Schröder an jener Mordtat beteiligt war .

Ueber diesen Antrag entspinnt sich eine lange Aussprache , in

der der Generolstaotsanwalt Dr . R o h d e der Verlesung des Be -

richts mit der Bemerkung widerspricht , es werde doch selbst von

Hofsmann nicht mehr behauptet , daß Haas die tödlichen Schüsse

abgegeben habe . Nun erhebt sich H o f f m a n n: Die Verlesung

des Berichts des Gnadenboauftragtcn würde crzeben , daß das Urteil

des Schwurgerichts durchaus keine Wahrheit fei und uncrschütter -

lich dastehe . Es unterliege keinem Zweifel , daß das Schwur¬

gericht Opfer einer Suggestion geworden und daß es

die Unwahrheit festgestellt habe .

Der Staatsanwalt : Die Herren mögen nun sagen , ob sie etwa

beabsichtigen , die ganze Mordsache Schröder wieder

aufzurollen , dann möge sich das Gericht heute darüber schlüssig
werden . Es geht aber nicht an , nur einen Bruchteil aus

der Sache Schröder , den Bericht des Gnadenbeauftragten . zu ver -

lesen .

Als Senatspräsident Großmann an den Angeschuldigten

Jtölling noch einmal die Frage richtete , welche Verdachts -
Momente er gegen Haas hatte , meint der Vorsitzende ,
das Gericht solle doch zuerst darüber entscheiden , ob die Sache

Schröder hier aufgerollt werden soll oder nicht .

Von der Ehefrau erschlagen .
Citie schwere Blutiai in Aouen .

In dem Vorort Nauen wurde der SD Iahre alte Schläch -

termeister Wilhelm Noack . der seil fünf Jahren in

zweiter Ehe lebt und mit der Frau und deren Tochter in der

holzmarttstraße lS wohnte , von seiner Frau , angeblich in

der Notwehr , durch hiebe mit einem Veit getötet .

Die Ehe Noaiks war unglücklich und Noack wurde durch den

Unfrieden veranlaßt , öfter zu trinken . Auch gestern abend gegen
11 Uhr kam er betrunken nach Hause . Seine Frau lag

angekleidet im Bett und erwachte , als er wieder Lärm machte .

Nach ihrer Darstellung bedrohte er dann sie und ihre

Tochter so schwer , daß diese flüchtete . Die Frau sah dann , daß
Noack die Stube wieder verließ und aus seiner Fleischerei
ein Beil holte . Als er damit drohend zurückkehrte , sprang

sie , immer nach ihrer Darstellung , aus dem Bett und geriet mit

ihrem Manne in einen Ringkampf . Als er hierbei zu Fall kam ,

entriß sie ihm das Beil und versetzte ihm mehrere Hiebe

auf den Kopf , so daß er blutend liegen blieb . Jetzt kam ihr

zum Bewußtsein , was geschehen war . Sie lies zum Hause hinaus
und irrte in den Straßen umher . Leute , die durch den Lärm aus -
merksam geworden waren und gesehen hatten , daß die Frau eilig
das Haus oerließ , benachrichtigten die Polizei . Bürgermeister
Iöricke erschien alsbald mit Polizeibeamten und dem Arzte Dr . Aust ,
der nur noch feststellen konnte , daß Noack tot war . Die Frau
wurde bald daraus von Polizcibeamten auf der Straße sestgenom -
wen und auf der Wache verhört .

Ob ihre Behauptung , daß sie in Notwehr gehandelt habe , zu -
trifft , wird noch weiter uniersucht . Der Erschlagene war a l s
brutaler Mensch bekannt . Heute vormittag fand bereits
ein Lokaltermin statt , an dem eine Kommission des Amtsgerichts
Nauen und Vertreter der Staatsanwaltschaft Potsdam teilnahmen .

Nach drcivicrtel ' stündiger Beratung verkündete der Disziplinar -

strassenat seinen Beschluß :

Tic Verhandlung wird auf unbestimmte Zeit vertagt

und neue Ermittlungen sollen angestellt werden !

In der Begründung führte Kammergenchtspräsidcnt
Tigges aus : Die Verteidigung beschränkte sich daraus , daß der

Bericht des Gnadenbeauftragten verlesen werde . Diese Verlesung

hätte aber die Sache nicht wesentlich gefördert , da der Bericht nur

eine Meinungsäußerung eines Richters vorstellt , diese Meinung
kann aber für den Disziplinarstrassenat nicht maßgebend sein .

Der Antrag der Verteidigung berührte aber den Kern der

ganzen Angelegenheit , i » wird den Angeschuldigten vorgeworfen ,

daß sie aus einem gewissen Eigensinn heraus die Mitarbeit der
Berliner Kriminalbeamten abgelehnt und aus einem gewissen
Starrsinn heraus Haas , dessen Unschuld sie längst erkannt haben
mußten , lange Zeit in Untersuchungshast gehalten
haben . Die Angeschuldigten haben sick) immer dagegen gewehrt ,
aber diese Anschuldigungen bilden nun einmal die Grundlage des

Verfahrens . Die in Frage kommenden Totsachen sind aber nicht
genügend geklärt .

Die Verteidigung Kallings hat erklärt , daß dieser eine Reihe
von Verdachtsmomenten gegen Haas gehabt habe , sie
jedoch wegen seiner ungenügenden forensischen Bered -

s a m t ei t mündlich nicht vorbringen könne . Es muh ihm Gelegen -
heit gegeben werden , sich darüber schriftlich zu äußern . Roch
ein zweiter Gesichtspunkt zwingt zur Aussetzung des Verfahrens .
Die Angejchutd - igten haben behauptet , daß Verwaltung und Polizei
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durch einen absichtlich entfachten Presse st l�rm «ine Massen -
s u g g e st i o n für die Unschuld Haas erzeugt hätten .

Sowohl Verwaltung als Polizei mutz Gelegenheit

gegeben werden , sich über diese schweren Slnschuldi -

gunge » zu äutzern .

Der Disziplinarstrafsenat hat deswegen den Berichterstatter
Tcnotspräsidenten Kr « y mit den erforderlichen Ermittlungen beauf -
tragt . Der Strafsenat war auch in Erwägungen eingetreten , ob die

Amtsenthebung des Landgerich tsdirettors Hoff -
mann aufrecht zu erhalten fei , er hat sich ober nicht entschließen
können , seine Amtierung in Magdeburg für möglich zu halten . Herr

Kölling ist noch heute Richter in Magdeburg . Alles das . was über
die Beziehungen der beiden Richter in der Oeffentlichkeit bekannt

geworden und in der Gerichtsverhandlung festgestclü worden ist ,
veranlaßt zur Annahme , daß die Amtierung Hossmanns in Magde -
bürg dem Ansehen und dem Gedeihen der Rechtspflege schaden
würde . Die Amtsenthebung Hoffmonns wird deslmlb ausrecht
erhalten .

Oiio Äraun im Wahlkampf .
Eine vor ostpreußischem Landvolk .

Aus Ostpreußen wird uns geschrieben :
Der erste Auftakt des Wahlkompfes war die Riesenverfomm -

lung in der Königsberger Stadthalle , in der Otto Braun unter

brausendem Beifall der dichtgedrängten Masten sprach . So gewaltig
diese Kundgebung war , so erfreulich und hoffnungsvoll verlief ganz
besonders auch die zweit «, in der Brav � diesmal vor rein länd -

lichen Wählern in Ermlond sprach . Am Mittwoch abend traf er
in dem alten malerischen Städtchen Wormditt ein . Ein en -

thufiastischer Empfang , der das ganze Städtchen , alt und jung auf
die Beine gebracht batte , wurde ihm zuteil . Der größte Saal des
Ortes war bis in die Nebenräume in ungeheuer drangvoller Fülle
besetzt . Man sah Bauern und Landarbeiter , die aus der

Umgebung herangeströmt waren . Der Vorsitzende sprach mit Stolz
davon , daß viele zum Teil 35 Kilometer weit auf Rädern heran -
gekommen waren , schon am Nachmittag einen halben Tagesverdienst
und am andern Morgen wieder einen halben Tagesverdienst im

Stiche lasten mußten , weil ihr Herz sie trieb , bei dieser großen
Kundgebung der ermländischen Sozialdemokratie unbedingt dabei zu
sein . Es war überaus interessant zu sehen , wie diese Versammlung
von schwerblütigen und keineswegs leicht entzündbaren Ostpreußen
allmählich mit dem Redner mitging , sich an seiner Darstellung er -
wärmte mrd schließlich immer stärker sich in den Bann seiner Aus -

führungen ziehen ließ . Als Braun nach zunächst längeren staots -
politischen Darlegungen auf die Gegenwartssorgen der ostpreußischen
Bauern und Landarbeiter eingong , brachen immer wieder spontan «
Beifallskundgebungen durch . Es wirkte wie «in wirkliches Volks -

urteil , wenn Empörung hochbrandet «, als Braun von den Forde -
rungen der Standesherren und von den Summen sprach , die

sie für die Aufgabe ihrer mittelalterlichen Rechte verlangen . Und

nicht minder stark stieg die Empörung an , als Braun mit scharfen
W» rt « » die Politik verurteilt «, die zu dem sinnlosen und kostspieligen
kau von Panzerkreuzern führt , während im Reich für die

wichtigsten sozialpolitischen Aufgaben kein Geld vorhanden ist . Mit

brausender Heiterkeit wurde es aufgenommen , als Braun mit

messerscharfer Ironie die Terrormethoden des Landbundes

geißelte und der Lächerlichkeit preisgab . Braun schloß mit einem

starken Bekenntnis zu seiner ostpreußischen Heimat , in der er selbst
das Brot der Armut gegessen hat und in der er nun vor fast vierzig
Ichren als begeisterter junger Mensch in die sozialistische Bewegung
eingetreten ist .

Am Schluß seiner Worte erhob sich die ganze große Dersamm -
lung wie ein Mann zu einem stürmischen Hoch auf die deutsche Re -

publik , und unter den Klängen der „ Internationale " strömten die
Menschenmasten begeistert und erschüttert zugleich in die schon
schweigend daliegende kleine Stadt zurück .

Dieser Austakt wird der Beginn einer hoffnungsvollen und

stegreichen Wahlkampagne fein .

Die „ Bremen " siht noch fest .
Telegramm der Besahung an den Zseichstogspräsidenien .

Nach einer aus Grecnly Island «ingetrossenen Nachricht , die
von der Besatzung der „ Bremen " selbst herrühren soll , beslätlgk es

sich , daß die Vesahung der „ Bremen " zu dem Flug von Greeny Is¬
land nach Murray Lay die „ Bremen " nichk benutzen , senden : sich
des Ford - Dreimotorenflugzeugs bedienen wird , das die Ersatzteile
auf die Insel gebracht hat . Dieser Entschluß wird darauf zurück -
geführt , daß es sehr schwer sein würde , das Flugzeug von dem an

der Oberfläche getauten Eis hochzubringen , und daß ebenso die
E i s v » r h ä l t n i s s e für ein « Landung der Benutzung der
„ Bremen " nicht günstig sind . Wann die „ Bremen " . Besatzung
tatsächlich die Insel verloflen wird , steht immer noch nicht fest .

Roichstagspräsident Lobe , der in einer sozialdemokratischen
Wählerversammlung mRegensburg sprach , erhielt vom Postamt
des Reichstags nachstehendes Telegramm aus Grecnly
Island nachgesandt :

„ Bewegten Herzens empfangen wir Ihre uns besonders hoch er -

freuenden Glückwünsche . Seien Sie versichert , Herr Präsident , daß
es dos heißeste Bemühen jedes einzelnen von uns bleiben wird ,
den Interessen der über alles geliebten Heimat zu dienen in de »

Wie Kemeopfer geworben wurden !
Ei « Dokument zum Stettiuer Prozeß .

Zk

Im Stettiner Fememardprozeß haben es die völkischen
Verteidiger darauf angelegt , zu beweisen , daß die Organisa -
tion Roßbach eine militärische Schutztruppe

ewesen sei . Sicher ist , daß zahlreiche Stellen der

eichswehr sich selbst über den Charakter der

reaktionen Organisationen nicht im Klaren waren ,

diese als halbmilitärische Einrichtungen begün st igten
und so bei manchen Angehörigen und Führern der Organi -
sationen den Anschein hervorriefen , daß diese sich als

Soldaten betrachten durften . Ebenso sicher aber ist es auf
der anderen Seite , daß die Roßbach und Konsorten sich
bereits damals scheuten , vor der Oeffentlichkeit als

illegale Reichswehr aufzutreten . Zum Beweise dafür ver -

öffentlichen wir ein W e r b e s ch r e i b e n der Arbeits -

aemeinschast Roßbach ( AGR. ) , das diese in der� Zeit der

�reiwilligenwerbung versandt hat . Der Empfänger des

Schreibens war ein Interessent , der früher der Reichswehr
angehört hat , später entlassen wurde und sich «ruf das Inserat
in einer Berliner Tageszeitung unter der angegebenen
Chiffre um die in Aussicht gestellte Arbeit bewarb . Hier
ist sein Wortlaut :

Bahnstation Hornstors
der Strecken Wismar - Rostock

und Wismar - Goldberg

Rohlstorf . Datum des Poststempels .
bei Wismar i. M.

Telephon Wismar 160 .

Auf Ihre Anfrage wegen Einstellung in die Arbeits -

gemeinschaft Roßbach teile ich Ihnen mit :
Aus der Erwägung heraus , daß es den früheren Angehörigen

der Reichswehr wegen ihres Einstehens für das Vaterland durch
die rachfüchlige Hetze der Enlcnleföldlinge und volerlandsverräier
— oergl . „ Vorwärts " . „ Berliner Tageblatt " , „Freiheit " ,

„ Freies Wort " , „ Rote Fahne " usw . — der nicht übermäßig kluge ,
aber sehr einseitige mecklenburgische Ministerpräsident Stelling
nannte in einer Fensterrede eine Vereinigung ehemaliger Reichs -

wehrangehöriger „ Abschaum der Menschheit ! " — meistens un¬

möglich gemacht ist , Arbeit und Brot zu finden , hat die AGR . sich

zum Ziele gesetzt , ehemaligen Reichswehr - und Frei -
korpsangehörigen Gelegenheit zu geben , auf
dem Lande im Kreise gleichgesinnter Kameraden Arbeit und

Unterkunft zu finden . Verwendung im Beruf wird an -

gestrebt , im allgemeinen , für den Anfang fleks , kommt aber nur

Verwendung als Landarbeiter in Frage .
In die AGR . , Kreis Wismar - Ost , werden nur ehemalige

Reichswehr - oder Freikorpsangehörige ausgenommen , die un -

verheiratet , körperlich und geistig gesund , mindestens 1,63 Meter

groß , unbestraft sind , keiner vaterlandsfeindlichen
Partei angehören und sich der AGR . auf längere Zeit anschließen .

Als Mitglied der AGK . haben Sie folgende Pflichten :
Gewissenhaft « Ausführung Ihrer Arbeiten , bescheidenes Verhalten

gegen ihre Vorgesetzten seitens des Arbeitgebers und seitens der

AGK. , Pflege treuer Kameradschaft und nationaler Gesinnung ,
Ehrlichkeit , Offenheit usw . . mit einem Wort « : Sie müssen sich als

Pflicht - und ehrlicbender Deutscher zeige «, der mit Sameraden und

Führern durch dick und dünn geht .
Die ersten 4 Wochen gelten als Probezeit , während der

Ihnen fristlos ohne Angabe des Grundes gekündigt werden

kann , Sie hingegen an t4tägige Kündigung gebunden sind . Sonst

ist 14tägige Kündigung beiderseits vereinbart .

Vor Ihrem Eintritt müssen Sie einen Verpflichtungs¬
schein unterschreiben , in dem Sie anerkennen , daß Sie bei un -

ehrenhafter Führung , dauernder Faulheit und moralischer Untoug -
lichkeit sofort entlassen werden können , daß Sie bei eigen -
mächtiger Entfernung von Ihrer Arbeitsstelle oder der AGR .
300 M. wegen Kontrottbruches zahlen müssen und daß
Sie mit dem hier eingeführten Awangssparsvstem ( monatlich 60 M. )
und mit der Zahlung eines monatlichen AGR. - Beitroges von 20 M.

einverstanden sind .
Unterkunft , gewöhnlich mit mehreren Kameraden gemeinsam ,

und Verpflegung frei , Barlohn ungefähr 14 M. täglich .
An Kleidung brauchen Sie einen anständigen Ausgeiianzug

und derbes Arbeitszeug .
An Papieren müssen Sie unbedingt haben : 1. Vollständige

Militärpapiere , 2. Geburtsurkunde , 3. ein polizeiliches
Führungszeugnis für die nicht im Militärdienst verbrachte Zeit

seit dem l . Juli 1916 , 4. Zeugnisse der Arbeitgeber , 5. eine Be¬

scheinigung von glaubwürdiger Seite ( früherer militärischer Vor -

gesetzter , Geistlicher , Staatsbeamter ) über Ihre valerlöndlsche Ge¬

sinnung , 6. ein amtlich gestempeltes Lichtbild ( wird bei Be -

Werbung um Privatstellen meistens nicht gemacht , daher mutzen
Sie angeben zu Schupo - oder hcereszwecken ) . 7. eine Bescheinigung
Ihres letzten Arbeitgebers über den Grund Ihres Austritts , 6. eine

amtliche Bescheinigung über die Dauer Ihrer Arbeitslosigkeit .
Wenn Sie den gestellten Anforderungen restlos entsprechen

und bis zum 14. d. M. hier eintreffen können , erfolgt Ihre Ein -

stellung , sobald Sie sich hier melden unter Borlage Ihrer Papiere .

Ihre Ankunft wollen Sie 2 Tage zuvor schriftlich oder telegraphisch

anzeigen .
Bei beabsichtigtem späteren Eintreffen sind die Papiere zunächst

hierher einzusenden . Roch Prüfung und Maßgabe freier Stellen

wird Ihnen mitgeteilt , ob und wann Einstellung erfolgt .
Wer den gestellten Ansorderungen nicht genügt , läuft , wenn er

sich trotzdem hier einfindet , Gefahr , unverrichteter Sache

wieder heimkehren zu müssen .

Reisegeld wird in keinem Falle vorgeschossen oder vsrgüiet .

Ueberslüssige Rückfragen verbeten !

AGR . Gau Hubertus . Ulrich Diemitz .
Kreis Wismar - Ost . Königl . Sächs . Oberleutnant .

Aus dem Schreiben geht hervor , daß man den an -

zuwerbenden Leuten vorgespiegelt hat , sie sollten nur als

Landarbeiter , vielleicht später in ihrem eigentlichen
Beruf , Verwendung finden . Von einer militärischen For -
mation ist mit keinem Wort die Rede . Dagegen werden an

die Kameradschaftlichkeit hohe Anforderungen ge -

stellt und ebenso an die „ nationale " Gesinnung . Wer dos

Schreiben unvoreingenommen liest , kann nirgends erkennen .

daß die Leute , die sich daraufhin bewarben , sich mit dem Ein -

tritt in die Arbeitsgemeinschaft der Gefahr aussetzten , bei

nächster Gelegenheit als Verräter niedergemachi
zu werden . Das Schreiben zeugt jedenfalls dafür , daß sich die

Roßbacher in der Zeit ihrer Freiwilligenwerbung a ' s

Privatorganisation aufgespielt haben und irgend -
welche „militärischen " Rechte nicht nach außen hin zu er -

kennen geben wollten . Das mag Taktik der Putschisten
gewesen sein . Sie wollten vielleicht sich den Anschein eines

harmlosen Vereins geben , um desto ungestörter ihren
reaktionären Zielen nachgehen zu können . Heute aber

verfolgen die Putschisten die umgekehrte Taktik , nämlich die ,

Prügelknaben für ihre Untaten in den Kreisen derjenigen
zu suchen , die damals nicht wagten , offen gegen die Arbeits -

gemeinschaften aufzutreten .

Die heutige Verhandlung .

Auf Wunsch des Oberstaatsanwalts wurde dem Zeugen Richter

dos von ihm selbst mitunterzeichnet « Rundschreiben vorgelegt .

das Roßbach vor dem Prozeß an oll « ehemaligen Roßbacher und

an ein « Reihe von Arbeitgebern in Pommern gerichtet hat , bei denen

Mitglieder seiner Organisation tätig waren . Während die Verteilu -

gung betonte , daß dieses Schreiben , vulgär ausgedrückt , lediglich ein

Bettelbrief zur Beschaffung von Mitteln zur Durchführung
des Prozesses darstell «, erklärt « der Oberstaatsanwalt , daß

die Zeugen doch jetzt ganz anders ausgesagt hätten , als vor dem

Untersuchungsrichter , und daß Heines ein sogenanntes Geständnis

abgelegt habe .

Das Schreibe « beweise die Aufstellung eines sorgfältigen ver -

teidigungsptane » mit einem Beelnslutznngsverfnch Roßbachs
und Richters an die Zeugen .

Vors . : Kennen Sie den Spruch : „ Kameradschaft ist
alles . Eid ist nichts ? " Zeug « Richter : Rein . — Dee

Zeuge bleibt im übrigen bei der Darstellung der Verteidigung , man

habe nur Geld für die Prozeßführung sammeln wollen .

Oer Konflitt im Gastwirisgewerbe .
Die zu heute vormittag nach dem Gewerkschaftshaus «inberufene

Versammlung der Funktionäre der organisierten Berliner Gastwirt - -

gehilfen hörte zunächst «inen interetzanten Dortrag des sozialdemo -

kratischen Landtagsabgeordneten Drügemüller , Vorsitzender
der Baugewerkschaft Berlin , über die Bedeutung der bevorstehenden

Wahlen .
Anschließend berichtete der Vorsitzende des Zcntralverbande - der

Hotel - , Restaurant - und Cafäangestellten , Saar , über die Laim -

Verhandlungen , die am Montag vor einem freien Schiedsgericht

geführt wurden . Die Verhandlungen « nderen nach sechseinhalb -

stündiger Dauer mit einem einstimmig gefällten Schiedsspruch ,
der am 20. Mai ein « Erhöhung der Spitzeniöhne um 3 Proz . , und

am 30. September bis 31. Mörz 1929 um weitere 4 Proz . vorsieht ,

insgesamt also um 7 Proz .
Im Auftrage der Ortsverwoltung . die sich bereits eingehend

mit diesem Schiedsspruch beschäftigt hatte , schlug Saar den Funk -
tionären die Annahme einer Entschließung vor , in der
der Schiedsspruch als völlig ungenügend bezeichnet
und seine bedingungslose Annahme abgelehnt wird .

Nach eingehender Diskussion , in der nur wenige Redner für
die glatte Ablehnung des Schiedsspruches eintraten , wurde in g e -

heimer Abstimmung von den Funktionären der Schiedsspru
mit den in der Entschließung festgesetzten Bedingungen m i t

großer Mehrheit angenommen .

Gedanken , daß Dienst am eigenen Volke Dienst an der Menschheit
bedeutet . Das genial « Erzeugnis Professor Junkers , dem wir nächst
Gottes Hilfe den Erfolg unsere , Fluges oerdanken , wird in diesem
Sinne jenseits des Ozeans dazu beitragen , dem die Völker näher
bringenden Weltilugoerkehr neue Kraft zuzuführen .

gez . Köhl , Fitzmauric «, Hünefeld . "

Keine Sprachprüfungen mehr !
Oer Haager Gerichtshof entscheidet für Deutschland .

Haag , 26. April .
Der Ständige Internationale Gerichtshof hat heute in einem

umfangreichen Urteil seine Entscheidung im oberschlesischen
Schulstreit gefällt . In der praktisch wichtigen Frage , die zur
Entstehung des Prazetzes Anlaß gab , bestätigt der Gerichtshof
ober in vollem Umfang die erstinstanzlich « Entscheidung des Prä -
sidenten Calondsr . Weder dürfen Erklärungen über die

Zugehörigkeit zur Minderheit nachgeprüft werden noch dürfen
für die zu den deutsche » Schulen ongemeldetcn Kinder irgendwie
Sprachprüfungen vorgenommen werden .

Damit wird die polnische These , daß sogenannt « falsch « ErklS -

rungen über die Sprach « eines Kindes von den DeHörden wegen
Rechtsmißbrauch nicht anerkannt werden müssen , zurück -
gewiesen und wird die B e r t r a g s w i d r i g k « i t der von den
polnischen Behörden in den Iahren 1926/27 durchgeführten all -
gemeinen Vernehmungen über die Sprache der Kinder

und der Erziehungsberechtigten festgestellt . Auch werden sich nach
diesem Urteil die zeitweilig vom Völkerbundsrat angeordneten
Sprochprüfungen der für die deutschen Minderb - iiens ' b ' . - len an -

gemeldeten Kinder nicht wiederholen .

Aussperrung Berliner Klavierarbsiter .
In der Slavlersabrik von Lehmann in der TNöllendorfstr 49

zu Lichtenberg ist heute morgen die gesamte Belegschaft von 62 Ar -
beitern ausgesperrt worden .

Inegeiaml sind bi » jetzt über 1S00 Slavlerarbeiter
in 54 Betrieben ausgesperrt .

450000 indische Spinnereiarbeiter streiken .

London , 26. April .
Der Streik in der Textilindustrie von Bombay ist setzt fast all -

gemein . Bon 80 Fabriken arbeiten nur noch 4. Die Zahl der
Streikenden betrögt 150 000 . Unier den Arbeitern herrscht große
Erregung .

Vom Eiffelturm wollten zwei Kölner eine Fahne der „ Prcssa "
und eine deutsche Sportsahn « herunterwehen lassen . Sie wurden
festgenommen und von der Polizei nach Köln zurückgeschickt .

«»i
65 tödliche Unfall « im britischen Militärflugwesen mußt « dee

Lustsahrtsminister im Unterhaus für das letzte Jahr zugeben .



Berliner Z
Musltrunöschau /

M Musik eine winterliche Kunst ? Pünktlich , wie es im Ka -
lender steht , tritt mit dem Frühjahr die graste Konzertebbe ein , und

unser wöchentlicher Rückblick auf die wichtigsten Ereignisse des

Musiklebens findet diese an Zahl und Gewicht in ständiger Abnahme .
Doch besondere Anlässe zeitigen Ereignishastes ; der Musiker , der

Feste feiert , feiert seine Kunst . ( Der Satz ist umkehrbar . )

Giegfried - Ochs - Keier in der Hochschule .

Siegsried Ochs , um es kurz zu sogen , hat seinen bleibenden

Platz in der Geschichte des Berliner Musiklebens , dem er , nun bei -

nahe ein halbes Jahrhundert , in führender Stellung und in wahr -
Haft fruchtbarer Tätigkeit angehört ; aber sein Verdienst um die

Pflege der grasten Chormusik , sein organisatorisches und künstlerisches
Wirken als Chorleiter und Chorerzieher , in diesen Blättern oft , nie

zu oft gepriesen , ist unter uns als ein Stück heutigster Gegenwart
lebendig , als immer neue Erfüllung — und , fügen wir hinzu , auch
als Verheistung für kommende Jahre : die unzerstörbare Jugend
dieses Siebzigjährigen läßt es uns hoffen , wie wir ' s ihm aufrichtig
wünschen . Das kam gestern in den herzlichen Ansprachen zum Aus -

druck , denen der Jubilar sich nun einmal nicht entziehen konnte , und
die er — erst mit einer rednerischen Improvisation , unpathetisch und
in bester Laune , doch dann . Höhepunkt des Abends , mit einem be -

glückend - heiteren Beispiel seiner Lebensarbeit beantwortete : Vier

Volkslieder , von ihm selbst , der nun den Taktstock ergriff , für ge -
mischten Chor gesetzt . Der Hochschulchor , sein Chor , sang es , dost
er es zweimal singen mußte . Vorher und nachher : unter Prü -
w e r s Leitung zwei Bach - „ Erstoufführungen " — nach zweihundert
Iahren wieder : unvergängliche Gelegenheitskompositionen für fest -
liche Stunden — ja , in dieser Gestalt Uraufführungen : erneuert

zum Ruhm des schöpferischen Bach - Erneuerers Siegfried Ochs .
Und auf die Gegenwart noch eines Künstlers , der zu unseren

besten , feinsten Musikern zählt , sich zu besinnen , hatte , über Berlin

hinaus , in diesen Tagen das Land der deutschen Musik guten Grund
und schönen Anlaß : Max Schillings ist 60 Jahr « alt geworden .
Der erste Opernintendant im republikanischen Berlin : er war für das

heikle Amt berufen , Hülsens Erbschaft zu liquidieren , für die Auf -
gäbe , aus der „ Königlichen " Oper , aus dem Theater der Geschmack -
verlasienheit von Gottes Gnaden , eine Staatsoper zu machen ,
und er hat das ihm anvertraute Kunstinstitut gelenkt und hindurch -
geführt durch fünf Jahre der schwersten Erschütterungen , die je
seinen Bestand bedroht haben . Auch das ist bleibendes Verdienst .
Und unter den Werten , die der Komponist Schillings geschaffen ,
ist die Oper „ Mona Lisa " ein « der wenigen des nachwagnerischen
Zeitalters , die sich , theaterpraktisch gesprochen , dauernd im Repertoire
geHallen haben , die , historisch gewertet , für unser « Zeit von reprä -
sentatioer Bedeutung sind . „ Mona Lisa " hat sich geHallen — auch
im Spielplan der Berliner Staatsoper . Daran sich zu «rinnern ,
wäre jetzt sozusagen Gelegenheit gewesen . Im Trubel der Bor -
freude , mit der die bevorstehende Wiedereröffnung des alten Opern »
Hauses die Gemüter erfüllt , ist es wohl vergessen worden .

Richard - Strauß - Woche .

Das Festkonzert zur Feier des Zöjährigen Bestehens der Ge -

Nossens cho-fk Deutscher Tonsetzer und zu Ehren des Kon »

gresses der Autoren und Komponisten wird Anlast eines

außerordentlichen gesellschaftlichen Ereignisses ; doch auch eines

künstlerischen . Die Staatskapelle in der Philharmonie ; Richard
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Son Klaus pringsheim .

Strauß ist gekommen , sie zu dirigieren : und Barbara Kemp singt
( den Liebestod hinreihend ) . Strauß führt die Komponisten auf ,
die ihm die liebsten sind : Mozart , Wagner , Strauß . Zugleich übri -

gens im Rahmen einer Strauß - Woche , die sich in den beiden Opern -
Häusern abspielt ; wir Hollen bei „ Ariadne " in der Bismarck -

straße . Seltsam : in der Titelrolle ein auswärtiger Gast ; Bacchus
ist , mit schönem Ton . Tino Pattiera ( man Hot sich wohl erst in letzter
Stunde für ihn entschieden ) : und Waldemar Henke , Tilly de Ganno
— sind wir in der Staats - oder in der Stadtaper ? Unklarheit der Per -

sonalverhältnisf «, Lückenhaftigkeit des Ensembles macht Fortschritte .
Wer gehört zum Haus ? Hoffentlich Marie Rajdl , die ihm als Kom -

ponist Ehre macht . Aber Richard Strauß , der Komponist am Pult
— und , im Konzertsaal , alz Dirigent nicht nur eigener Werke ,

meisterlich - abgeklärt , dabei ungestüm - draufgängerisch wie je : ein «

durchaus einmalige Erscheinung : einzigartig , nicht nur überragend .
Wie er das Tristan - Vorspiel , als war ' s «in Stück von ihm , zum per -
sönlichften Erlebnis gestaltet , das ist in solcher Kühnheit und Klar -

heit zugleich ohne Beispiel . Daß er nur noch als Gast zu uns

kommt , läßt jedes Gafffpiel uns von neuem bedauern .

Weniger festlich geht es im 7. Symphonie - Konzert der

Staatsoper her . Es wird gezischt , gepsisfen , auch ein bißchen
gelacht . Kampfftimmung herrscht , oder der Kampf , der ohne große
Leidenschast geführt wird , droht , in Ulk auszuarten . Was ist passiert ?
Velo Ba r l o t , der ungarische Komponist , hat sein neues Klavier -

konzert — eine grandiose Pianistenleistung übrigens — zum ersten¬
mal in Berlin gespielt . Der fanatische Ernst dieses Mannes , der der

erste Musiker seines Landes ist , die Reinheit , Echtheit seines Wol -
lens muß , so sollte man meinen , auch den Gegner seiner Richtung
versöhnen . Aber er ist allzu sehr nur Dogmatiker des Umsturzes ,
Revolutionär aus Theorie , «in Neuerer ohne Schwung , mehr Wider -

fpruch als Begeisterung weckend ; ein solcher Künstler ist nichts für das

Publikum , und das Publikum ist nicht für ihn . Aber die Szene ,
in der das deutlich wurde , war beider Teile unwürdig . Der Dirigent
hatte nicht nötig , sie zu verlängern . Gewiß , er verdient unfern Dank ,

daß er das gewagte , schwierige Wert in sein Programm aufgenom -
men ; verdient ihn sicher auch für die Uraufführung dieser „ Ersten
Symphonie " des jungen Progers Erwin Schulhoff , die freilich
nur symphonisch aufgemachte Uiterhaltungsmusik ist , immerhin
Musik , die klingt , und Arbeit , die interessiert . SWeibers Verdienst
wäre unzweifelhafter , wäre die Wiedergabe der Werke , die «r bringt ,
hesser vorbereitet . Dies « Konzerte der Staotskapell « sind längst nicht
mehr was und wie sie waren . Man braucht , um das zu merken .
kein Fachmonp zu fein . Aber vielleicht , hoffen wir ' s , sollen sie es
Unter den Linden wieder werden .

Kattowitz in Berlin .

Und noch ein Festkonzert : nicht nur für die Mitwirkenden ist es
eins geworden , für die Mitglieder des „ M eisterschen Gesang -
Vereins " , die mit ihrem Chormeister Fritz L u b r i ch zu uns ge -
kommen sind ; die Philharmonie , dicht besetzt , bietet ein ungewohntes
Bild , das offizielle Berlin , Reichs - und Staatsregierung , sind darin
vertreten . Vor dieser Zuhörerschaft also zeugen die oberschlesischen
Sänger und Sängerinnen davon , wie sie in ihrer polnisch geworde -
nen Heimat von ihrem Deutschtum zeugen ; sie sind national « Minder -

heit in Kattowitz , es ist eine kulturelle Mission , die sie da erfüllen
Aber vor allem , es ist hohe chorifch « Kultur in ihrem Singen ; und
darum ist es . ohne jede Art mildernder Umstände , eine Freude , sie
zu hören . Obgleich es fast nur Trauriges , Tlef - Ernstes . Düsteres
ist , was sie singen : wir fürchten » dost das kein Zufall ist .

Der Lachmann .
Baron v. Hünefeld — jüdischer Abtönst !

Unvergeßlich das Gesicht , wie es uns aus jeder Zeitung an -

lacht Das eingewachsene Monokel . Die scharfe Rase und die

etwas abstehenden Ohren . Allem aber das Gepräge gebend der zu
breitein Lachen verzogene Mund mll den entblößten Schneide -

zahnen , diese in Heiterkeit erstarrte Aristokraten maske . Auf jedem
Bild lacht er so. Don Baldonel bis Greenly Island . In der Fad -

hell des Lachens fast an den Kronprinzen gemahnend . Kann es
«in besseres Geficht für Deutfchnationalc , für Schwarzweißratc , für

bakentreuzlerifche Propaganda geben , als diesen schneidig - aristo -
kratischen „ Lachmann " ? Generalssohn , Baron — ein Glanzstück

für arische Rassencheoretiker .
Al >er — o Schrecken — es entpuppt sich was . Der Aristokrat

i st nicht nur ein Fachmann " , — er heißt ( beinah ) auch Lach -
mann ! Wenigstens zu fünfzig Prozent . Mit grausamer Sachlich -
keil stellt das „ B. T. " fest :

„ Frau Baronin von Hünefeld , die Mutter des Ozeanfliegers .
war die Tochter des Kaufmanns Markus Lach -
mann in Eijenach , der seinerseits der « ohn Abraham Lach -
manns in Groudenz war . Roch dem frühen Tod « ihres Daters
nahm ihr Onkel , der Geheime Kommerzienrat Solomon Lach -
mann ( Großvater des Herrn Hans Lachmann - Mvsse . des Der -

legers des „ Berliner Tageblatts " ) sie in fein Haus ,
wo er sie mit seinen Kindern zusammen erziehen ließ . "

Der Propagandaheld der Nationalisten ein Halbjude , seine
Mutter in der Atmosphäre eines „ jüdischen Asphallblattes " heran -
gewachsen ! Man begreift nun vieles : die manieriert «

Schwarzweißrot - Betonung des Fluges , die Demonstration über

Doorn .

Unwillkürlich denkt man zurück an die Tat eines anderen aristo -
kratischen Halbjuden , den die nationalistische Presse auch jahrelang
als . Helden vevgötterte , den Grafen Arcv - Dalley , Mörder Kurt

Eisners und Sohn der geborenen v. Oppenheim !
So unähnlich und ( in moralischer Wertung ) unvergleichbar die

Taten Arcos und Hünefelds sind , ihr Ursprung wurzelt im gleichen
Boden : im heimlichen Minderwertigkeitsgefühl dessen ,
der vor seinen Standesgenvssen einen Ursprung geheimhalten muß ,
der ihm gesellschaftliche Mißachtung und Ausstoßung einzutragen

droht . Daraus enffprtngt der „ überwertige " Drang , durch eine

„ Tat " , durch eine unerhörte Bravourleistung die eigene Ebenbürtig -

kcit , sogar Ueberlegenheit über die spöttelnden Standesgenossen zu
beweisen . Arco ging hin und erschoß Eisner , um fein eigenes

Holbjudentum zu widerlegen . Hünefeld hat — das muß offen an -

erkannt werden — einen weit ehrenhafteren Weg gewählt ,
der kein fremdes Dasein antastete . Aber vielleicht stimmt doch der

Gedanke manchen Rassentheoretiker nachdenklich , daß das „ große
nationale Heldenstück " nicht in dem Aristokraten Hünefelh , sondern
in dem Geltungsbedürfnis des In ihm verkapselten Juden Lach -

mann seine psychologische Wurzel hat !

Vottsbühnentag in Potsdam .
Die diesjährige Lezirkstagung der brandenburgifch - pommerfchen

Volksbühnenvereine fand am Sonntag in Potsdam statt . Die Tagung

war von etwa 71) Delegierten aus 30 Gemeinden beschickt . Der Der -

Handlungsleiter Fritz Balls chmiede - Potsdam eröffnete die Tagung
mit dem Hinweis auf die beffpiellos schnelle Aufwärtsentwicklung
des Verbandes der Deutschen Dolksbühnenvereine . Roch vor wenigen

Jahren reichte ein gleich großer Versammlungsraum in Potsdam

aus , um die Vertreter aller deutschen Bolksbühnenvereine auf -

zunehmen . Der Mogistrat Berlin bekundete sein Interesse an den

Verhandlungen durch die Teilnahme des Stadtverordneten Fla -
t a u , Mitglied der städtischen Kunstdeputation .

Den organssatorsschen Verhandlungen war ein vortrog von all -

gemein - kulturellem Inhalt vorangestellt . E » wurde das Verhältnis
der neuen Dramatik zum klassischen Geist zur Erörterung gestellt .

Die Bezirksleitung hatte hiermit ein durchaus aktuelles Thema ge -

wählt . Das Referat erstattete der Geschäftsführer des Schutzver -

bandes Deutscher Schriftsteller Dr . Max Freyhan .
Aus dem anschließenden Geschäftsbericht ergab sich eine weiter «

starke Aufwärtsbewegung , vor allem in der Provinz Brandenburg ,
aber auch in Pommern . Im Berichtsjahr wurde der Derband Teil -

Haber an den Bühnen in Brandenburg a. d. H. und Guben . Die

organisatorischen Erfolge in den tcheaterlosen Städten der Provinzen

sind nicht zuletzt auf die starken künstlersschen Erfolge und den

lebendigen Spielplan des Ostdeutschen Landestheaters ,
der Wanderbühne des Volksbühnenverbandes für diese Bezirke , zu -

rückzusühren . Die Tätigkell des Unternehmens findet allgemein An -

erkemmng . ebenso auch die finanzielle Unterstützung der Prooinzver -

walwng Brandenburg sowie vieler Stadtverwallungen . Der in

der Tagung zum Ausdruck gebrachte Protest der pommerfchen Dolks -

bühncnvertreter gegen die von der Provinz Pommern neuerdings
leider geübte Hintanstellung wichtiger kultureller Verpflichtungen .
wie sie die ausreichend « Unterstützung gemeinnütziger Wonderbühnen

darstellt , erschien durchaus notwendig und berechtigt .
Den Beschluß der anregenden Tagung machte die Beratung des

Spielplans des Ostdeutschen Landestheaters für den Winter 1928/29

aus . an der sich auch Vertreter einiger Berliner Außenbezirtsämter

beteiligten .

Ltm die sächsischen Metallschiedssprüche .
Sie gestern im Reichsarbeitsmlnistertum aufgenommenen Hoch -

Verhandlungen über die Schiedssprüche , die zur

veilezung des tohnkampfes in der sächsischen NketaMudnfirie ge -

fäll « und von beiden Parteien abgelehnt wurden .

wei - den heule sortgeseht . Die Heuligen Verhandlungen haben um

ll Uhr begonnen und werden sich bis in die Nachmlttagsstunden ,

wenn nicht gor bis in die Abend - oder Nochfftundeu hinziehen .

Vandalismus von Trunkenbolden .

Wirtin und Säsie mit einer Eisenstange schwer verletzt .

Ein wüster Austritt , der sich gestern abend in der S e e st r a ß e

abfpiell «, beschäftigt die Kriminalpolizei . Bor einem Lokal dort

kamen oier Männer mit einer Autodroschte vor -

gefahren . Zlnscheinend betrunken , brachen sie bald einen Streit

vom Zaun und griffen die Wirtin und Gäste , die ihr zu Hilfe

kamen , tättich an . Durch Schläge mit einer Eisen stanze

erlitt » n die Wirtin und ein Gast erhebliche Kopsverlet -

z u n g « n . «in anderer Galt Verletzungen am Kopf und an den

Händen . Die Raufbolde schlugen dann im Schonkroum olles

kurz und klein , zertrümmerten auch ' die Fensterscheiben , er -

griffen die Flucht und entkamen . Als das herbeigerufene lieber -

fallkominando erschien , waren sie berells spurlos verschwunden . Die

Kriminalpolizei des 130 . Reviers forscht noch den Uebellätern , von

denen man «inen erkannt zu haben glaubt . Die Erkennungsnummer
des Auto » ist festgestellt

„ Kaialaunische Gchlachi ! "
Das Schauspielhaus am Gendarmenmarkt kommt mit der Auf -

fiihrung von Bronnens dreiaktigem Schauspiel . Latalaunische
Schlacht der Staatstheaterpslicht nach , das dramatische Schaffen der

Zellen in Beispielen zu zeigen . Es sagt damit über den Wert eines
Dramas nichts aus . Es sammelt wie ein Museum Zeitdokumente .
Der erste Akt läßt aushorchen . Unterstand . Einige Soldaten sind
tot , andere betäubt . Alle zermürbt . Hemmungen treten nicht mehr
auf . Es gill nur noch der tierische Trieb . Frauenunterstand , Hiddi
mit Namen . Brutalität . Gier . Der Hauptmann schickt den eigenen

fllüthel , Franck , Bard .

Bruder in den sicheren Tod, , um dessen Liebchen zu gewinnen .

Zweiter Akt . Der Hauptmann . Schuft , zum Hochstapler heran -

gereist , stirbt an Hiddis Haß . Dritter Akt . Ueberseedampfer . Die

Sucht nach Hiddi spukt den letzten drei Ueb erlebenden immer noch

unentrinnbar in den Leibern . Hiddi selbst packt teils der Ekel , teils

die Geilheit . Sehnsucht nach Sinnenfreude . Das Grammophon

schnarrt los . O Schreck , o Graus , es ist dasselbe , das schon im

Unterstand gespielt hat . Aus dem Trichter quetscht sich die Stimme

des verratenen ersten Geliebten . Dos findet sie nun doch zu stark
und nimmt Gift .

Endlich rechnet ein deutscher Dichter mit dem Krieg und seiner

Siimlosigkell ab — denkt man im Beginn des Schauspiels . In den

erjlen Szenen rückt auch wirklich dos Grauen des Krieges in be -

ängstigende Nähe . Im weiteren Verlauf der Aufführung merkt

man aber , daß die Handlung ebensogut in einer Kaschemme , in einer

Tonzbar oder sonstwo spielen könnte . Der Krieg ist nichts weiter

als szenisches Beiwerk . Im Mittelpunkt steht einzig und allein der

ungezügelte Geschlechtstrieb . Schon vor Jahrzehnten ist Wedekind

für freiere Auffassung sexueller Probleme aufgetreten . Die jungen

Dramatiker brannten von Ehrgeiz , das ihrige zur Frage veizu -

tragen . Was sie schufen , war Ekstase , Krampf , dürsttat Entladung

dumpfer Gesühlskomplexe . Damals — es ist erst vier Jahr « her —
konnte man die „ Katalaunische Schlacht " als Versuch ernst nehmen .
Aber heute sind wir weiter , heute verlangen wir mehr als stammelnde
Bersuche . Gestallet müssen ekstatische Dramen sein . Bronnen reitet

asthmatisch auf künstlich aufgeplusterten Affekten herum . E i n
Stück hat er geschrieben , „ Die Exzesse " , in dem er die Nöte der

Jugend mit Schwung , Schmiß , Tempo , ja Genie formt . „ Die
Katalaunische Schlacht " wird er nie gewinnen . Das Drama war

schon tot , ehe es in Frankfurt am Main vor vier Iahren auf die
Bretter kam .

Der Regisseur Heinz Hilpert wt dos einzig Richtige , er

streicht , streicht , streicht , ohne Furcht , die Klarhell des Stückes zu be -

einträchttgen . Er hat recht . Ohne Striche würde es noch pro -
blematischer wirken . Die eigens für den Abend komponierte Musik
von Kurt W eill , melodiös , zuweilen feierlich und dochNiggersang ,
bietet den reinsten Genuß der Aufführung . Leider wirkt sie hier
als Belastung . Sie macht den ermüdenden Abend noch länger .

Di « sechs Schauspielerleistungen sind durch die Bank erstklassig .
Wem soll man die Palme reichen , Lothar M ll t h e l, Walter

Franck , Fritz Volk oder Maria Bard ? Ernst Degncr .

„ Titanic . "
( Titania - palast )

Die ersten Bilder packen und interessieren sogleich : aus einer
Ziegelschute fährt der junge John Breen den Hudson hinab und
schaut da » Wunder New Vork mit seinen Gigontenhäusern , der
Brootlynvrücke und dem rasenden Leben . „ Die Stadt der Träume "
nennt es der Untertitel . Die Sehnsucht des Jungen , an dem Leben
der Stadt teilzunehmen , findet Erfüllung . Die Schute wird von
einem Dampfer in den Grund gebohrt , der Junge aber rettet sich
und erlebt nun New Jork , zunächst im Iudenviertel , wo er Unter -
krnrst bei einem Kleiderjuden findet , dessen Tochter Leo sich in ihn
verliebt . Leider ist der weitere Verlaus der Handlung der übliche :
John wird Boxer , findet einen wirklichen , reichen Dater ( ohne es
zu wissen ) , wird unter seiner Leitung Architekt : er wird , nachdem
er den Weg zu seiner ersten ' Liebe zurückgefunden , feinen Traum
verwirklichen und an dieser Stadt mitbauen ! Dazwischen grbts noch
Raufereien und Boxkämps « , ein « Katastrophe in einem Untergrund -
bau und vor allem einen ( uralten ) Schiffsuntergang . Die Regie
Allan D w a n s macht vieles wieder gut und tut der Schaulust Ge -
nüge . George o ' B r i e n und Virginia V a l l i sind das Liebes -
paar , beide in ihre Art vorzüglich . Auch sonst ist die Besetzung
lobenswert .

Voran ging ein erfttlassiger Ratursilm : „ Im Reich « des

Königs Elch " , der aus dem unerschöpflichen Born Kanadischen
Urwald « ? seine landschaftlichen und Tiermotive entnimmt . v .

Die Volksbühne bringt Ansang Juni Offenbach « . . Orbbeusi » der
Unterwelt " in neuer Bearbeitung von Günther Bibo , Regie : Fritz Holl .

Line Schauspieler - Itacklvoriielliing de « Moskauer jüdischen Theater «
200000 * im Tdcater de « Westen « findet Freitag , 27. d. M. . zugunsten

der WohlfahrtZtassen der Bühnengenoffenschast statt . — Staxitn gegen lluS -
mo » itt Bureau deS Betzirttverbaude » «athtzr . U.



Sit dem JJouf « B ? » marckstraße 109 wurde abends um
8 ) 4 Uhr der Pförtner durch laute Hilferufe auf die Räume

der Hauptniederlage der Mercedes - Schreib -

Maschinengesellschaft aufmerksam . Er fand die 28 Jahre
alte Kassenfekretärin Helene H. aus der Göhrener Straße stöhnen ?

auf dem Treppenabsatz liegen . Di « Sekretärin behauptete , daß sie

überfallen und beraubt worden sei . Die Räuber hätten dann auch
eine Explosion verursacht . In der Tat brannten in dem Kasten -

räum , in dem sie allein anwesend gewesen war , Papiere und

Möbel . Van der Decke war ein « große Menge Stuck her -
unter gefallen . Die Kriminalpolizei hegte bald Zweifel an
der Richtigkeit der Darstellung und die Kassiererin gestand noch in

der Nacht , daß sie den Raububersall erfunden und durch Brand -

legung noch wahrscheinlicher hatte machen wollen . Durch die V e r -

nichtunz von Quittungen wollt « sie U n ter s ch l a g un -

gen verdecken , die 1400 M. betragen sollten . Das Mädchen
wurde noch diesem Geständnis auf freiem Fuß belasten . Die wei -

teren Ermittlungen ergaben aber jetzt , daß die Unterschlagungen
nicht 1 400 M. , sondern 14 00 0 M. betragen . Die Staatsanwalt -

schaft III erließ daraufhin Haftbefehl gegen die ungetreu «
Kassiererin , sie wurde gestern wegen Brand st iftunz und U n ,

terschlagung festgenommen und nach Moabit gebracht .

Verbandstag der Dachdecker .
Der Zentralverband der Dachdecker Deutschlands hält in dieser

Woche seinen 16. Verbandstag im Ferienheim der Frankfurter Ar -

beiterschaft in Emmershausen , im Taunus , ab . Außer den
31 Delegierten und den Vertretern des Verbandsvorstcmdes find
zahlreiche Gäste erschienen . So vom österreichischen Bniderver -
band Loreth aus Wien , vom Baugewertsbund der Vorsttzeird�
Bernhard , vom Zimmereroerbnnd Schumann ( Hamburg ) , vom
Verband Sozialer Baubetriebe Ellinger ( Berlin ) , vom ADGB .

Sachs ( Berlin ) und vom Ortsausschuß Frankfurt a. M. Misbach .
Der Vorsitzende Th . Thomas wies in seiner Eröffnungsrede

darauf hin , daß die Erwartung , den Anschluß an den Saugewerks -
bund nollziehen zu können , sich leider nicht erfüllt habe , da die Mit -

glieder des Dachdeckerverbandes ihre Selbständigkeit aufrechterhalten
wollen . Der Verband müsse also nock) weiter auf eigenen Füßen
gehen und seine Einrichtungen neu aufbauen . Auf der Tagesord -

nung stehen Referate von Prof . Nölting , Dr . Lorch und Schmidt .

Aussperrung im westdeutschen Malergewerbe .
Essen . 25. April .

In der heutigen Sitzung des Innungsausschustes für das
Maler - und Anstreichergewerbe , in der 6S Innungen westdeutscher
Städte vertreten waren , wurde einstimmig folgender Beschluß gs -
saßt : „ Sollte die Arbeit in allen bestreikten Städten nicht bis Sams -

tag restlos aufgenommen werden , so muß mit einer Aus -

s p e r r u n g sämtlicher , auch der unorganisierten . Maler -
und Anstreichergehilfen in ganz Rheinland und Westfalen für Mon -
tag früh gerechnet werden . "

_

Methusalem reist nach Amerika .

Der älteste Einwohner der Türkei . ein
ISOjähriger Magistratsdiener der Stadt Konftanti -
nopel , wird demnächst eine längere Amerikoreise unternehmen . Er
hat deshalb sein « Behörde bereits um Urlaub gebeten . Die Reifs
erfolgt auf Anraten eines amerikanischen Unternehmers , der n>! l
dem ISOjährigen Mann zu Profitzwecken «ine Rundreise durch
Amerika unternehmen will . _

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um¬
gegend ( Nachdr . v«rb . ) Wetter für Berlin : Trockenes und zeitweis «
leicht wolkiges Wetter bei östlichen Winden . Für Deutschland : Im
Südosten wolkig aber trocken , im übrigen Deutschland ziemlich heiter
und wann .

B»rantw »rtlich fBt die Redaktion : « ngea Pragee . Berlin ; Anzeigen : Zd. Slocke ,
Berlin . Betlag : BorwSrt « B erlag ®. m. 6. L. . Berlin . Druck: Borwilrts Buch .
druckerri und Berlagoanftalt Paul Singer & To. , Berlin EW SS, Lindenstroße S.

Kirr, » 1 Beilage .

Die Phantasien eines Schwindlers
„ Graf Kyrill von Kasloff aus Lilienfeld . "

Die Zunft der Diebe und Schwindler läßt es manchmal nicht an

ausschweifender Phantasie fehlen , um ihre Persönlichkeit mit allen

möglichen bunten Schleiern zu verhüllen , die es natürlich den Kri -

minalisten unmöglich machen sollen , die wahre Persönlichkeit , die
unter den Hüllen steckt , zu erkennen . Es gelingt aber , wie der fol -

gende Fall zeigt , schließlich doch .

Mitte Ottober v. I . wurde in einer Feldscheune an der

Chaussee , die von Oldenburg in Holstein nach Ehlersdorff führt ,
unter dem Berdacht des Einbruches ein Mann feftgenom -
men , der sich Artist Henry Blumenfeld nannte und angab ,
daß er 1904 in Lilienfeld im Kreise Saratow in der Ukraine ge-
boren sei . Bald darauf ließ er diesen Namen fallen und behauptete
nun , er sei ein Graf Kyrill von Kasloff aus Lilienfeld . Sein

Vater , ein Großgrundbesitzer an der Wolga sei im Welt -

kriege als russischer Generalmajor in Galizien gefallen , seine Mutter

sei mit ihm und seiner Schwester , der Gräfin Tarte von Kasloff ,
nach dem Umsturz nach Adrianopel geflohen und dort gestorben .
Bis 1920 habe er sich mit der Schwester bei einem Großkaufmann
Adel - Bentager in Konstantinopel aufgehalten . Mitte 1923 habe sich
die Schwester in Serajewo mit einem österreichischen Baron ver -

heiratet , dessen Namen er aus besonderen Gründen nicht nennen
könne . Fomilienstreittgkeiten hätten ihn veranlaßt, , bald nach der

Hochzeit feine Schwester zu verlassen und sich nach Berlin zu begeben ,
wo er unter feinem Nomen vier Tage in einem Hotel gewohnt habe .
Dann sei er über Köln nach Paris aefahren und von dort nach
10 Wochen mit einem Portugiesen dr/Mora über Rio de Janeiro
nach Sao Paolo . Nach mehrjährigem Aufenthalt in verschiedenen

Staaten Südamerikas fei er Ende Mai 1927 mit einem Segelschiff
nach Danzig und von dort mit dem Dampfer ,Lowno " noch Ham -

bürg gekommen . Dort habe ihm ein Falschspieler Unterschlupf ge -
währt . Es wurde festgestellt , daß „ Graf Kasloff " von Hamburg
aus teils mit einem Auto , teils mit der Eisenbahn Einbruchs -
und Diebesfahrten in die Provinz Schleswig - Hol -
stein gemacht hatte . Unter anderem war er in das S ch l o ß G o l -

denfee «ingebrochen und hatte mit vorgehaltener Pistole die

Hausdame der Besitzerin zur Hergabe von Geld gezwungen .
Der Einbrecher wurde schließlich entlarvt als ein 20 Jahre alter

gewisser Falke aus Garin , der 1921 aus dem Rettungs -
haus « in Z ü l l ch o w bei Stettin entwichen ist und vom

Schöffengericht in Altona zu vier Iahren Gefängnis verurteilt war .
Was er seit seiner Flucht bis zu seiner Festnahme alles getrieben
hat , insbesondere auch in Berlin , wird noch weiter untersucht . Der

Verhaftete ist u. a. auch unter dem Namen . Lerzing " aufgetreten .
Auf den „ Grafen Kasloff " und fein « angeblichen abenteuerlichen

Fahrten ist der Bursche durch die Lektüre eines Romans „ aus dem

Land « der Verdammnis " gekommen . Ein Exemlar diefpes Romans

hatte er bei einem Villeneinbruch am Diekfee entwendet .

Austtärung eines „ Vaubüberfatles " .
Ein erdichteter Raubüberfall , der mit Brandstiftung einherging

und Ende Dezember 1927 in Charlottenburg große Auf -

regung verursachte , hat jetzt zur erneuten Verhaftung eines

jungen Mädchens geführt .

Neue Kinderlesehalle in Berlin = Charlottenburg .

1200 Bücher stehen den lesehungrigen jungen Besuchern der neuen Kinderlesehalle in

der B rauh of straße 14 zur Verfügung .
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In der „ Legacion de Mexiko " .
Der Aufbau eines Arbeiterstaats .

Die Berliner mexikanische Gesandrschast ist keineswegs ein

Prunkbau von der Art der Paläste , die „ Großmächt « ' erster Garni -

tur um die Mitte des vorigen Jahrhunderts nach Berlin stellten .
Sie liegt ganz verträumt in einer Seitenstraße des „ Alten Westens "

zwischen Zoo , Tiergarten und Lützowplag und beschränkt sich auf
«in schmales Haus mit den üblichen Schnörkeln uitö villenartigsn
Ornamenten , das zwischen dem ersten Grün der Linden und Ka -

Panien des Tiergartenoiertels ein höchst beschauliches Dasein führt .
An der Gartentür zwei Wappenschilder , auf denen ein grim -

mizer Adter mit großem Behagen ein « Schlange verzehrt und der

Text „ Legacion de Mexiko ' sowie „ Consulado des los Estados
Unidos Mexicanos ' . Im Innern bietet sich das typische Bild , das

man auf allen Konsulaten immer wieder sieht : die groß «, mit Oel -

gemäldcn , alten Bronzen und Statuetten geschmückt « Diele , in der

meist ein halbes Hundert Menschen auf ein Paßoisum , eine Aus -

tunft oder eine Unterredung zu warten pflegt , und die „ Zimmer -
flucht ' der konsularischen Funktionär « , durch die die Boten mit aller

Lautlosigkeit hindurchgleiten .
Im übrigen bemerkt man an der ausgesuchten Höflichkeit , mit

der vor allem der „kleine Mann ' behandelt und immer wieder

» ach seknen Wünschen befragt wird , daß hier ein „ Arbeit «rstaat '
Heine Vertretung aufgeschlagen und ihr sein «» Stempel aufge -
drückt hat .

Oer Empfangsraum .
Der Empfangsioum umschließt ein Stück Mexiko für sich. An

der Wand «ine große Kart « : „ dlaps xenerol cl « los «stsclos
Xleräonos ' . Der Legationsfekretär , ein dunkelhäutiger Indio mit

wolligem schwarzen Schädel , kürzt mir die Wartezeit und erklärt in

gebrochenem Deutsch das geographische Mexiko :
„ Um die Hauptstadt Mexiko , die auf einem etwa

lousertd Meter hohen Plateau über dem Meere liegt , baut sich das

Industriegebiet aus . Pueblo - Mexiko — Queretaro Guanajuoto . Am

Bergrond gegen den Golf von Mexiko zu werden eben riefige
Wasserkräfte der mexikanischen Staatswirtschaft dienstbar gemacht .
An der Küste das groß « Petroleumgebiet von T a m p i c o. Im

Nordosten Minenfelder und Kupferbergwerke . Im Südosten das

troprfche Gebiet von Pucatan . An der Westküste « ntlong di « agra -
«ch' chen Provinzen Niederkolifornien , Sinora und Sinaloa . '

„ Da besitzt Ihr Mexikaner sozusagen ein reiches Land ? '

„Sicherlich ! Mexiko ist der wichtigste Metallproduzent der
W« lt . Der «rste Silberlieferant der Erde . Es fördert den dritten
Teil der Goldproduktion . Ist der zweite Lieferant der Erde an
Blei . Der erste in der Lieferung in Petrolemn . '

Wir betrachten die Bronzen und Statuetten . Meist indianisch «
Götterbilder mit breiten Mäulern und Ringen an den langen
schmalen Ohren . Einer hat zwei mächtige Schwener in der Hand .
Ern anderer Jndianergott hat nach indischem Borbild die Leine

gekreuzt und schwingt eine mächtig « Peitsch « über seinem Hunde -
köpf .

Ein Basttcppich ist über den Kamin gebreitet und erregt unsere
Aufmerksamkeit .

„ Da sind ja regelrechte Hakenkreuze dran ! '
„ Aber sicher . Das sind indianische Tempelzeichen , di « man

immer wieder auf den alten mexikanischen Kultstättcn antrifft ! '
„Tatsächlich ? Richtige Hakenkreuze ! Mal links rum , mrl

rechts rum gelegt ! Dos ist also kein Patent der Urgermanen ? '
„ Keine Spur ! Die sogenannten Swastica findet man auf allen '

antiken Bauwerken , weil sie neben dem Kreuz , das sich übrigens
auch in Palcnque , unserem Hauptausgrabungsgebiet , vorfindet , das
einfachst « Ornament darstellt , das die Antike kennt . '

„ Uebrigens — wer ist der Mann da oben , den das Porträt
darstellt ? '

„ Dos ist Miguel Hidalgo y Costilla , einer unserer
Freiheitsheiden . Ein Bolksführer , der die Masien zur Erhebung
gegen den spanischen Konservativismus emporgerisien Hot. Er war
ein guter Bolksführer , aber ein schlechter Stratege . Man hat ihn
geschlagen : die Kirche hat ihn exkommuniziert und die Inquisition
hat ihn umgebracht . '

„ D« n Freiheitshelden ? '
„ Aber natürlich , das war früher immer so bei uns — n«, wir

reden später davon ! ' >

Der Gesandte .
Nun nimmt mich der Pressechef in Empfang und führt mich

zum Herrn Gesandten herein . Herr De Negri ist Sozialist in

weitestem Sinn « . In Mexiko herrscht eine Art Zweiparteiensystem .
Es gibt ein « große Linke , die Partei der Arbeiter und Angestellten ,
die je noch der Provinz und dem Land ihren besonderen Charakter
wahrt , demokratisch und sozialistisch ist , sich jedoch jeglicher kom -

munistischer Experiment « emhält . Und es gibt eine Rechte , die

Interessengemeinschaft des Klerus und des Großgrundbesitzes . Zur
Partei der . kleinen Leute ' bekennt sich der mexikanische Staats -

Präsident Calles und fein deut ' cher Gesandter De Negri , der

seit zwei Jahren in Berlin die Geschäfte Mexikos vertritt . Sein

Amtszimmer ist mit dem Porträt des mexikanischen Nationalheldcn
Benito I ua rcz geschmückt , der Mexiko di « Freiheit von der
Krone Spaniens erkämpft hat . Rechts sind einige herrliche Auf -
nahmen aus dem ehemaligen Wirkungsfeld De Negris , der fünf
Jahre mexikanischer Landwirtschastsminister mar : Pflanzungen in
Pucatan , Bohrtürme in Tampico , Fclsholden und Schneeselder pm

Popocotepctl und am Pic von Orizaba . Ueber d « m Schreibtisch
hängt eine Aufnahme des Präsidenten Calles in Begleitung Fried -
rich Eberts . Hinter den beiden Staatsmännern steigen zwei Reiche -
wehroffizier « gravitätisch einher .

Oer Geschäftsträger .

Wie überall ist der „ Geschäftsträger ' oder Staatssekretär die

für ökonomische und politische Auskünste in erster Linie zuständige
Amisperson . Ein dunkelhäutiger Diplomat mit feingeschnittenem

tSelehitenkopf und mächtigen schwarzen Brauen über den lebendigen

Aug « n und verwickelt mich mit wenigen Sätzen in ein di « Sorgen
und Nöte Mexikos erschöpfendes Gespräch . Wir reden über Der -

waltungsreform , Verkehrswesen , Einheitsstaat und kommen schließ -

lich zum Hauptgrund meines Besuchs , zur mexikanischen Kultur -

Politik .
. Si « scheinen nicht zu wissen , daß der Kampf zwischen Staat

und Kirche in Mexiko sich zu « inem Kardinalpunkt des deutschen

Wahlkampses auszuwachsen beginnt . "
„ So ? Zum Teil ist mir das bekannt ! ' antwortet der Gesandte .
„ Von den sogenannten Mexikogreueln und Priestermorden

wollen wir mal absehen . . . . "

„Bitte : Greueln hat es bei uns überhaupt nicht gegeben . Und

Priester sind nicht gemordet , sondern bedauerlicherweise im offenen

Kampf gegen die Staatsgewalt getötet worden . Es handelt sich nur

um einige wenige Fälle , di « ich Ihnen an der Hand Aufzählen kann .

Im übrigen fchetzri sich in Europa doch allmählich die Unsinnigkeit
dieser Mexikogreuelgerüchte durchzusetzen . "

„ Sehr richtig ! Sehr ernst nimmt man sie nicht m« hr bei uns .

Dogegen wird neuerdings mit besonderer Hartnäckigkeit behauptet ,
das Religionsgesetz des Präsidenten Calles vom Juli 1926 habe

geradezu anarchische Zustände auf dem Gebiete der Kulturpolitik

ausgelöst . "
„ Ganz unerhört ! "
„ Im Artikel 16 des Gesetzes sei jedem Kultdiener auch in

privater Zusammenkunft jede Kritik an den Grundgesetzen
des Staates und der Regierungspolitik bei strengster Strafe ver -
boten . "

„ Das ist «ine Verdrehung schlimmster Art . Der Artikel rickstet
sich lediglich gegen gewisse klerikal « Konventikel , die unter der Maske

privater Zusammenkunft seit Iahren hochverräterische Propaganda
treiben . "

„ Weiter : Durch Artikel 3 des Gesetzes sei der Religion ? -
Unterricht nicht nur in den staatlichen Bolksschulen , sondern
auch in d « n Privatschulen und im Elternhaus bei Androhung von
Zuchthausstrafen verboten . "

„ Das schlägt dem wahren Totbestand förmlich ins Gesicht . Oer

staatliche obligatorische Religionsunterricht ist feit Jahren abas -

schafft . Dagegen hat Mexiko völlige religiöse Erziehungsfreiheit ,

Ueberall kann Religionsunterricht , wo er gewünscht wird , erteilt

werden , ohne daß der Staat sich darum kümmert . Hochverräterische

Propaganda unter der Maske des Religionsunterrichts duldet die

Regierung allerdings keineswegs .
Im übrigen betonen Si « doch bitte der Oeffentlichkeit gegenüber ,

daß sich der mexikanische Kirchenstreit seit Monaten zu beruhigen

scheint , daß die Zahl der registrierten Priester , di « gewillt sind , sich
der Staatsauwrität zu fügen , von Monat zu Monat wächst , daß

die Kirchen offenstehen und vom Staat getreulich verwaltet werden ,

daß niemandem das Recht der freien Meinung verkümmert , daß
kein Religionsunterricht verboten und niemand wegen feiner reli¬

giösen Ueberzeugung verfolgt , gefangengehalten oder gar erschosien
wird .

Die Bevölkerung Mexikos will in Ruhe arbeiten und bedankt

sich höchlichst für antirepublianische Revolten und für di « zersetzende

Hetze eines Teils der Geistlichkeit . Lassen Sie sich durch die Mexiko -

Hetze in Deutschland , über die man nirgends so erstaunt ist wie

gerade in Mexiko , nicht irritieren . Di « Regierung Calles hat in

Mexiko Ruhe geschaffen , und zwar unter voller Wahrung der

Geistes - und Gewissensfreiheit und wird das auch weiter tun . "

Mexiko , der Arbeiterstaat .
Im Borraum drücke ich dem Pressechef , der mir zum Schluß

noch einig « herrliche Aufnahmen aus seiner Heimat zeigt , voll Dank

die Hand . Wir schlagen die Blätter des Albums um und sehe »
«in an der Scheide von zwei Zkulturkreisen stehendes , um das

Menschenrecht seiner Proleten kämpfendes Volk : Bohrtürme und

Petroleumselder , Fördertürme über Silber - und Kupferminen ,
Kakao - und Reisplantazen , in denen die Frauen schuften mit zit >
ternden Beinen und quellenden Brüstcu , als Arbeitstiere des inter -

nationalen Kapitals .
Dazwischen aber liegen Gewerkschastshäuser , Erziehungsheime ,

Büchereiem Dolksbadehövser , Jugendzeltloger — wie Lichtpunkte
einer neuen Zeit , die unter den Tempelbergen von Palen qu « und

Ouodaljara heronreiit , weil das Arbeitsvolk die Roll « zu erfassen

beginnt , die ihm trotz aller Lügephetze bestimmt ist , al ? Banner -

träger der Kultur im Zeihen des internationalen Proletariats .
Illermsnn Scbützingcr .

Aus dem dunkelsten Teil Deutschlands .
Einige Erlebnisse in Hinterpommern .

Echeibenschiehen .

Borfrühling . — Ein herrlicher Sonntagmorgen im Kreise Bei -

gard . Ich wandere , freundlichen Gedanken nachhängend , durch den
alten romantischen Schloßpark . Durch einen Ausblick zwischen den
Tannen ein liebliches Bild . Ein tleiner goldblonder Bub eines Guts -
arbeiters hütet seine fünf Gänse an den Wegrändern und dem Schloß -
teich und trällert fröhlich sein Liedchen vor sich hin . Plötzlich zer -
reißen zwei kurz hintereinander donnernde Gewehrschüsse die sonn¬
tägliche Stille . Mit ein paar Schritten seh « ich, was sich hier zu -
getragen . Zwei Gänse zucken aus dem Wasser im Todeskampf , und

der kleine Bub liegt laut weinend auf dem Rase » . Er hat auch noch
ein Schrotkorn in di « Wade abbekommen . Der Täter ? Ich trau ?
meinen Augen kaum . Mit rauchender Büchse steht der Schloßhcrr
auf der Terrasse . Hinter ihm sein Diener , der ihm wohl die Flinte

Eine eingerichtete Küche in der von der „ Gehag *
erbauten Wohahau &siedJung Zableodort .

zugereicht hat . „ Damit habe ich hosfentlich ein Exenipel statuiert ,
daß das Gesindel mir vom Halse bleibt, " meint der Besitzer zu mir

ganz harmlos . Dann bestellt er , stalz auf seine Heldentat , den

Wagen zur Kirchfahrt , „ uin dcn Leuten mit gutem Beispiel voran -
zugchen " . Bor so viel Roheit und Gemeinheit packt einem Grauen
und Ekel . Ist dos nun periodisch austretender Cäsarenwahnsinn oder
die landesübliche Arbeiterbchandlung ?

Die schwarze £iffc .
Mit gesenktem Haupt steht «in älterer Deputatist im Amtszimmer

des Besitzers und dreht unruhig seine Mütze in den Händen . „ Was ,
Sie wollen einen Wage » zur Stadt ? Ihr Kind ist krank , soll ins
Krankenhaus ? So ? Da wollen wir mal gleich sehen . " Schwer -
fällig erhebt sich die massige Gestalt des Besitzers aus dem Schreib - <
tischfessel . Cr geht zur Wandtafel , dreht sie um und übersieht die
dort stehende Liste . „ Ach ja . da steht er schon . Grandow , Franz .
Ja , wissen Sic , Sie haben damals ja gegen die Fürstenobnndunq
gestimmt , da bekommen Si « ja soviel Geld heraus , daß Sie sich einen .
Wagen aus der Stadt bestellen können . " Gram - erfurchten Gesichts
dreht sich ganz langsam der Arbeiter herum und geht wortlos

�
hinaus , begleitet von dem Gelächter des Besitzers .

£andwiftschafiliche Kreisversammkunq .
Ueberau wohlgenährte , teilweise degenerierte Gesichter . Auf den »

Programm ein Bottrag iil *er modern « betriebswirtschaftliche Tages¬
sragen . Als der Redner , Angestellter einer landwirtschastlickjc » Orga¬
nisation , seinen eineinhalbstündigen , mit Lichtbildern unterstützten
Vortrag , in dem er auf zahlreiche Mißstände in der augenblicklichen
Betriebsführung aufmerksam gemocht und Mittel zu ihrer Beseiti -
gimg gezeigt , beendigt Hot , erhebt sich der Barsitzende zur Diskussion .
„ Ich danke dem Redner für seine lehrreichen Ausführungen , es ist ja
alles fahr schön und nützlich , was er uns gezeigt Hot , aber ich meine ,
die Zeiten , in denen unsere Väter lebten , waren doch schöner . Si «
juhren einmal im Jahr zur Wollouktion nach Berlin und erlösten
4i' 000 bis 30 000 Mark , die auf die Bank gelegt wurden . Der andere
Bettteb lief in sich. Löhne und Vclttebsunkosten gab es kaum . Wrs
war das doch für «in liequemes Wittschaften . Ja , damals hatten
wir auch eine Regierung , die etwas für uns tat . . . " Ilebergang zur
Verherrlichung der will ) «lniinischen Epoche und Herunterreißen der
augenblicklichen Staatsfnrm , schließend mit einem Hoch auf Kaiser
und Monarchie . Worauf sich die Notleidenden zu einem solennen
Sektsouper im Nebensaal zurückzogen .

Das war nun der Etfolg . Fordcnmg der Rückkehr zu einer
veralteten und bequeinei , Wirtschafts - und Stoatsform Stupidität
auf der ganzen Linie . Dies ist die Grundeinstellung oller vom
Landbund beeinflußten Kreise der Landwirtschaft . Wohlwend de -
rührt einen da der Gegensatz in Landarbeiterkreisen . Hier findet
jeder belehrende landwirtschaftliche Bottrag « inen dankbaren Hörer -
kreis , was aus dem Eifer und IMeresie hervorgeht , mit dem die
Aussprach « geführt wird . Man erkennt überall einen starten Bil -
dungsdrang , was landwirtschaftliche Fragen angeht , so daß ein be-
kannter Betriebswirtschafter sich das Interesse , dos er in diesen
Kreisen fand , auch für seine Vorträge in Unt «rnehmerkreis «n
wünschte .



Paradies und HöDe .
Ein Betucb auf Madeira . — Die Hölle der Masten .

Menschen als Fische , Ochsen und Hunde . - Der

vorireffllcbsfe Lungenkurort mit der höchsten

Tuberkulosesterbllchkett . — Maschinengewehre
über Sklaven .

„ Dort oben in der Kirch « mit den beiden schiesergraucn Türmen

liegt der Kaiser Karl begraben . Der arme Kerl ist an Lungen -

schwindsucht gestorben auf dieser herrlichen Insel ! " Das horte ich in -

mitten der Menschenmenge auf dem Oberdeck des großen Dampfers

sagen , die nach der langen Seefahrt hungrig auf Land , hungrig aus
neue Menschen , hungrig auf neue Kost war .

Als ich das hörte , überflutete mich ein Zipfelchen der mächtigen
Mitlcidswelle für den „ armen Kerl " von Kaiser , die sich über diese

ebenso reiche und satte , wie kritikunfähige Schiffsgesellschaft aus -
breitete . Er kam herunter von seinem Thron in das Paradies der

Erde und starb an der Proletarierkrankheit . Als sich dieser Ge -

danke blixschnell bei mir bildete , war auch das Mitleidsempfinden
verweht .

Ah ! Mitleid mit dem Toten ? Wer hat Mitleid mit

den Lebenden ? Seltsame Stimmung bei der Einfahrt in die

prangende Bucht von Funchal . Dloßblauer Himmel mit hitzendcr
lachender Sonne ! Der steilansteigende Monte , der mit semem rost¬
braunen schimmernden Leib in den Himmel hinein will und schon in

der grauweißen Passatwolke verschwindet , der täglichen Wolke , die

um Mittag schwarz und drohend wird , ihr Wasser an die kühlen

Felsen niederschlägt , so daß es in tausend Rinnsalen , die sich zu
Bächen und Flüssen einigen , in die a »getrockneten Täler hinab -

strömen , die segen - und lebenspendende Wolke , die dann am Noch -
mittag lichtweiß verschwindet und ewig , täglich wiederkehrt . Die
Mutter der Fruchtbarkeit und der Ueppigkeit dieses reichen , para -
diesischen Landes inmitten der unendlichen See .

*

Vom Lande her weht ein Rauch , ein prickelnd - süßer Duft exo -
tischer Blumen . Ihre Blütenpracht zieht in gelben , roten , tiefblauen
breiten Bändern über den tiefgrünen Gobelin auf den Quintas , den

Landhäusern , die gelb und weiß das ganze Tal erfüllen und den
Monte hoch hinansteigen . Auf der Steilküste ragen an den höchsten
und am schroffsten ins Meer abfallenden Kuppen die Häuser und

Wundergärten der Riesenhotels auf , nicken himmelhohe Palmen ,
Bananenhaine und Weinberge füllen die weiten Flächen der Bucht
über Funchal vielhundert Meter weit hinaus , wo die Rücken der

Berge im Blau des Himmels abbrechen . Das Auge trinkt durstig
diese frohe wonnige Welt und — das Gehirn wälzt soziale Probleme ?

Grotesker Widerspruch ? Ach nein , zwingende Notwendigkeit !
Ehe du den Fuß in dieses Paradies setzt , sehender und wissender
Mensch , wirft du gepackt und nicht wieder losgelösten von dem un -

geheuren , wahnsinnigen Elend , von dem unmenschlichen Leiden der

Bewohner dieses Paradieses , von der paradoxen , irrsinnig an -
mutenden und dennoch allzuwahren Tatsache , daß ihnen dieses
Paradies eine Hölle geworden ist .

>»

Wers nicht glauben will , der ' denke darüber nach , weshalb die

portugiesische Regierung ein Auswanderverbot , begreift es , ein
Auswanderverbot von dieser Insel erlassen hat ! Wer
hinaus will aus diesem Paradies , muß Bestechungs - und Schwindel -

wege gehen . Hier arbeitet man mit gefälschten Papieren zur Aus -

Wanderung genau so wie mit „ Fleppen " , falschen Papieren in Berlin
am Alexanderplatz . Auswandern aus Madeira gilt als Verbrechen ,
das täglich , stündlich versucht wird . Polizei überwacht jedes ein -

fahrende Schiff , untersucht es vor der Ausfahrt bis in die letzten
Schlupfwinkel nach Flüchtlingen aus dem Paradies .

Weshalb hält man sie dort zurück ? Die Weinbergsbesitzer
brauchen billige Arbeitskräfte für die Gewinnung des berühmten
Madeiraweines ! Uebrigens ist die Einfuhr von Wein zwanzigmal
größer als die beste Rekordernte an Wein . Man braucht die billigen
Kräfte für die Bestellung der Bananenhaine ! Man braucht sie für
die Aufrechterhaltung der Fremdenindustrie , zu der damit verbun -
denen Hafenarbeit , zum Fischen für die Hotelgäste , man braucht st «
besonders für die menschenschändend « Stickereiindustrie .

*

Nirgends ist die Ausbeutung des eingeborenen Menschen so
wahnwitzig übersteigert wie hier . Nirgends der Ausstieg aus der

Masse so vollkommen unmöglich gemacht . Der Besitzer der Quintas ,
die an Fremd « vermietet werden , der Weinberge , der Bananen -

plantagen , der Stickereiunternehmungsn , der Hotels , hält seinen
Besitz eisern fest .

In den Straßen , die mit vulkanischem Gestein , Basaltsplittern .
gepflastert sind , führen junge und alte Männer Ochsenschlitten , die
Waren und Personen befördern , schieben und ziehen selbst auch .
Sie arbeiten für einen „ Patron " , der Spion « , meist Familienmit »
glieder , unterhäll , die sich ein genaues Bild über die Einnahmen
zu verschaffen haben . Der Ochsenführer muß von Trinkgeldern
�- . en , damit er niemals die Mittel bekommt , sich einen eigenen
Ochsen und Schlitten zu halten und damit Verdienst als selbständiger
Arbeiter zu suchen .

*

Don dem Monte hinunter fährt man , das heißt , die internatio -
nale , zahlungsfähige Gesellschaft , mit Bergschlitten , rodelt unter

heißester Sonne über die glatten , scharfen Basaltsteine , einen Steil -

hang ins Tal hinunter . Fein , was ? Niederträchtigste Menfchen -
schinderei . Neben den sausenden Schlitten laufen Menschen , die ihn
mit Stricken halten ! Laufen unter Schweißströmen und stoßenden
Atem bergab , in jeder Sekunde in Gefahr , mit dem Schlitten und
dem InHall an Menschen abzustürzen und als Blutbrei ein paar
hundert Meter tiefer zu landen . Auch diese menschlichen Hunde
arbetten wie die menschlichen Ochsen und die Fische für einen Patron .
Das sind die M ä n n « rl .

Und die Frauen ? Sie bekommen von dem Patron Leinen -
stoffe und verfertigen die teuer bezahlt « Madeirastickerci ! In diesem
Satz liegt chr Leben und ihr Elend ! Ihre Augen erblinden bei den

feinen Stichen , ihre Lungen verschrumpsen durch das ewige Still -

sitzen , ihre Kinder verkrüppeln bereits in den schlechternährten
Leibern .

Ueber 80 Proz . der Eingeborenenbcvölkerung von Madeira

sterben an Lungentuberkulose , obwohl die blühende , ewig
dustende und grünende Insel mtt dem ewig gleichen Klima , fast nie -
mals Regen hat , niemals käller als 9 Grad über Null , niemals

heißer als 25 Grad über Null und Hunderttausende reicher Menschen
gesunden ließ , die als Todeskandidaten hier einzogen . In den Augen
der Einwohner siehst du Resignation , Trauer oder kochenden Zorn !
Cr führt zuweilen zu Verzweifellen Mordansällen auf die Fremden
und Patrone , er würde sich in der befreienden Tat entladen , wenn
— nun wenn die Geschütze und Maschinengewehre nicht in jedem
Augenblick dorther drohen , wohin der Funchalese auch schauen mag :
Blickt er auf die Berge , sieht er Festungen und Maschinengewehre .

schaut er auf die See , sielst er Festungen und Geschütze und bleibt

Sklave ! Clemens Haller .

4. Fortsetzung .
Die Untersuchung dauerte lange Zeit . Der Richter mußte , um

Klarheit über den sonderbaren Menschen und die außergewöhnliche
Tat zu schaffen , viele Zeugen und manchen Sachverständigen ver -

nehmen . Indessen sah Bender in der Zelle , allein , fast schon ver -

gessen , nur hie und da vom Richter verhört . Man hatte ihm Papier
und Schreibmaterial bewilligt , aber er schrieb nicht viel , manchmal
einen Brief an einen Kriegskameraden , öfters «ine Beschwerde gegen
das Gericht und andere Behörden . Aber auch di « Brief « gab er

nicht alle zur Beförderung ob , und die Beschwerden zerriß er , nach -
dem sie einige Tage auf dem kiefernen Tisch gelegen waren . In
der Haft wurde sein Leben eintönig und gleichförmig , und bald
waren alle äußeren Eindrücke von ihm abgehalten .

Während er im Anfang der Hast zu jedem , den er ansprechen
konnte , von seinem nahen Tode sprach , vermied er später alle Ge -

spräche , die sich mft seiner Strafe beschäftigten . Man merkte , daß er

sich an die Vergangenheit nicht erinnern und an das , was vor ihm
lag , nicht denken wollte , daß er sich bemühte , ganz in dem kläglichen
Alllag aufzugehPi , der ihn in der Zelle umgab .

So entfernte er sich , mrnmehr auf sich allein angewiesen und im
Gefühl einer grenzenlosen Einsamkeit , immer mehr von seiner Tat
und ihren Beweggründen . In der Oed « der Absperrung , von bery-
kleinlichen Kümmernissen de » Gefangenenlebens versank sein ganzes
früheres Leben , verschwanden die Gestalten , die ihn früher um -
geben hatten , und erloschen die Gefühle , mtt denen er sie einst um -
faßte . Auch äußerlich war er ein anderer Mensch geworden . Er

Je mehr Bender von seinem Lehen . . .

trug einen Vollbart , das Haupthaar war kurz geschnitten , die vor -
dem auftechte Gestalt war zusammengesunken , di « Bein « waren

gekrümmt und abgemagert , so daß er wie «in verwachsener Krüppel
aussah . Die Hände hatten ihr « Schwere verloren , sie waren weiß
und durchsichtig geworden und hörten nur auf zu zittern , wenn sie
einen Gegenstand umfaßten . Benders Stimme war hell und spitz ge -
worden , fast wie di « Stimm « eines Mädchens , das vor der Reife
steht . Die Auge zeigten nur noch einen Ausdruck — jedem er¬
kennbar . der in sie blickte — den eindeutigen Ausdruck der grenzen »
losen Furcht vor dem Tode .

Je mehr Bender von seinem Leben vor der Gefängniszell « los -

gelöst war , um so weniger verstand er den Sinn und Zweck des

gegen ihn anhängigen Verfahrens . Das alles , di « Liebe zu Eva ,
die Heirat , das Glück der ersten Zeit , die Geburt des Kindes , die

Trennung und der Prozeh und der Mord , das lag olles hinter ihm ,
war Erlebnis und Tat eines ' anderen gewesen , mft dem er nichts

mehr gemein hattei der mochte die Verbrechen begangen , das Ge -

ftändnis abgelegt und den Kopf verwirkt haben , aber er lebte nicht

mehr , er war ausgelöscht , in seiner oeränderten Form war nun ein
anderer Mensch .

Dieser andere Mensch war wie die anderen , er hing am Leben ,

auch wenn es noch so kümmerlich war , und wollte nicht sterben .
Die Angst vor dem Ende war das einzige Gefühl , das Bender noch

beherrschte . Und jetzt kämpfte er mit den Mitteln eines Verzweifelten ,
unter Aufbietung aller ihm in der langen Einzelhaft noch verbliebe -

nen geistigen Kräfte gegen das Todesurteil an . Er wiederrief das

Geständnis , das er in zeftweiser Unklarheit abgelegt habe ; die Frau ,
die er so sehr geliebt , Hab « er niemals töten wollen , auch die Mutter

habe er nicht vorsätzlich erschossen . Don Jugend auf sei er krank ge -
wesen , Hobe oft an Bewußtseinsstörungen und Willen - trübungen
gelitten — diese Wort « gebrauchte er — auch seien seine Nerven in
den letzten Jahren trnrch di « Zerrüttung seiner Ehe , an der er aller -

dings nicht unschuldig sei , schwer gereizt gewesen . Er könne sich

nicht erklären , wie er zu der unseligen Tat , die er tief bereue , ge¬
kommen sei , er müsie in einem Zustand vorübergehender Verant -

wortungslosigkeit — auch diesen merkwürdigen Ausdruck gebrauchie
er — gehandelt haben und dürfe daher überhaupt nicht , jedenfalls
aber nicht mir dem Tode bestraft werden .

Als der Richter ihm vorhielt , daß er sich die Waffe erst kurze
Zeit vor der Tat angeschafft habe , geriet er unoermittelt in eine

sinnlose Wut und ergoß sich in Anklagen : Man habe sich gegen ihn
verschworen , um an ihm einen Rechtsbruch zu verüben , er sei uu -

schuldig ; niemand könne ihm beweisen , daß er die beiden Frauen
vorsätzlich getötet Hab «, der Richter müsse ihm glauben , daß er schon
lange Zeit vorher nicht mehr gesund gewesen sei und in diesem
Krankheitszustande auch den Revolver gekauft habe , er fürchte den
Tod nicht , aber er verlange vor allem Gerechtigkeit .

Auch gegenüber dem Gefängnisgeistlichen veränderte er sein
Benehmen . Früher hatte er ihn kaum angehört , ja sich seine Ve -
suche mft beleidigenden Worten verbeten . Wcderholl hatte er chnt
erklärt , da Gott nie zu ihm gekommen sei , solle auch sein Diener

sich nicht um ihn bekümmern , er brauche niemand , auch keinen Herr .
gott . um ihm sein Schicksal tragen zu helfen . Nun rief er noch dem
Priester , sogar mehrmals am Tage , und sprach ausführlich und >n
wohldurckstiachtsr Rede von feiner Krankhett , der vorübergehenden
Verantworwngslosigkeit — auch dem Priester gegenüber gebrauchte
er diesen Ausdruck — in der er die Tat begongen habe , und von der
großen Trauer , di « er über den Tod der beiden von ihm so sehr
geliebten Frauen empfinde .

. Sehen Sie , Herr Pfarrer , als ich die Tat beging , war ich nicht
bei mir , «in anderer , eine geheimnisvolle Kraft hat mft die Hand
geführt , ich war nur ein Werkzeug . Als junger Mensch habe ich
einmal gelesen , daß in alter Zeit Menschen , die im Geist oder im
Gemüt krank waren , für zottheiiig gehalten wurden . Glauben Sie
nicht , Herr Pfarrer , daß Gott den Tod der beiden Frauen schon
längst beschlossen hatte und mich nur als Vollstrecker seines Willens
verwendet hat ? "

Und mtt lauerndem Blick , der jede Mrkung des Gesprächs »er .
folgte , fuhr er fort :

. Nicht wahr . Herr Pfarrer , einen kranken Mann , wie ich einer
bin . dürfen sie nicht zum Tode oerurteilen ? Das ging « gegen das
Gesetz und gegen die Religion , ganz gewiß ginge es gegen die Reli .
gion . Ich will , daß Gott mich gesund macht , dann werd « ich, wie
ein Neugeborener , ein anderes Leben beginnen und allen Menschen
nur Gutes tun . ( Schluß folgt . )
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Fleißig wie eine Biene . ' *

Oft genug sagt man gedankenlos von einem Menschen : „ Er
ist fleißig wie «ine Biene ! " , ohne sich darüber klar zu sein , was
da » «igenllich bedeutet . W i e fleißig eine Biene ist . hat das
„ Bienenkulturlaboratorium " des amerikanischen Landwirtschafts -
minssteriums durch « ingehend « Untersuchungen festgestellt . Im all -

gemeinen arbeitet die Biene drei Wochen in ihrem Stock als „ Km-
dermädchen " , weitere drei Wochen als Arbeiterin . In dieser Zeit
führt sie im Durchschnitt insgesamt 31,65 Flüge aus und bringt in

dieser Zeit 800 Milligramm Nektar heim . Nun ist Nektar noch

lange kein Honig , da er viel Wasser enthält , so daß tatsächlich mehr
al » 1000 Bienen drei Wochen lang an einem Pfund Honig arbeiten
müssen . Die Zeit , di « «in « Biene braucht , um beladen zum Stock
zurückzukehren , beträgt je nach Ergiebigkett der Blumen 8 bis
110 Minuten . Don den 2 434 K6S beobachteten Bienen kehrten
3,16 Prpz . nicht mehr zum Stock zurück . Sie fielen teilweise dem

Regen , dem Sturm , Vögeln oder der Uebermüdung zum Opfer .
Denn es kam mehrmals vor , daß sich die kleinen fleißigen Insekten
ein « zu große . Arbeit zugemutet hatten und dann plötzlich aus der

Luft herabstürzten wie klein « Flugzeug « , an deren Motor sich plötz -
lich eine Störung zeigte .

Den Falschen getötet .

Der Jurist nennt es einen „ Irrtum im Subjekt " . Der Irrtum
ist strafbar . Die Absicht zu töten war vorhanden . Daß es nicht
der Richtig « war , der getötet wurde , ist das Unglück des Getöteten

und dos Pech des Mörders . Er hat die Folgen zu tragen . So

mußte sie auch der Arbeiter Eläon an sich verspüren , der sich erst
vor wenigen Togen wegen Ermordung de ? Ingenieurs Largeteau
oor den Pariser Geschworenen zu verantworten hatte . Di « An -

klage lautete auf Tötung mit Ueberlegung . In Wirklichkeit galten
aber die Mvrdgedonken dem Rioo ' . en Eltons , dem Kellner Chauoct ,
der ihm seine Frau abspenstig gemocht hotte : Elöan konnte den

Verlust nicht verschmerzen . Seit Wochen trug «r sich mit Selbst -

BRINGT .

mordgedanken , äußerte sie seinen Freunden gegenüber , kaust « sich
einen Revolver , lauerte seinen Rivalen , als er von der Arbeit
kommen sollte , auf und schoß . Zwei Kugeln durchbohrten den
Rücken seines Opfers . Es war aber nicht Ehouvet . der des Weges
daherkam , sondern Largeteau . So ließ dieser sein Leben für
jenen . Cläon bestritt vor Gericht , die Tötung mit Ueberlegung
getan zu haben . „ Aber der Revolver, " sagte der Vorsitzende . „ Den
habe ich gekauft , um mich selbst zu töten . " „ Aber der Zettel , den
man bei Ihnen fand ? Was heißt das : „ Ich habe beschlossen . Selbst -
gerechtigkeit zu üben . Ted diesem Viel ) ! " „ Mit Vieh meint « ich
mich selber . " „ Sie haben aber geschossen , ohne ein Wart zu sagen . "
„ Nein , er hat mich brüsk obgewicfen , und da schoß ich . " Das Ge -
richt verurteilte Eleon zu fünf Monaten Gefängnis . Wenn es «Irk -

lich fein Rivale gewesen wäre , der Zerstörer seiner Eh « , der Der »

führer seiner Frau — wer weiß , ob di « Pariser Geschworenen , dft
in diesem Punkte so empfindlich sind , den Angeklagten nicht frei -
gesprochen hätten ? Er hatte Pech , dieser Eleon . Seine Frau wird
aber deshalb von ihrem Liebhaber bestimmt nicht lassen . Armer
Eleon !

Jüdisches Schulwesen In der Sowjetunion ,
Wie auf dem dieser Tage in Eharkow abgehaltenen jüdischeil

Bildungskongreß mitgeteilt wurde , werden in der Sowjetukraine
gegenwärtig 550 Schulen mit jiddischer Unterrichtssprache gezählt .
In der weißrussischen Sowjetrepublik bestehen 210 solcher Schulen .
Dft Notwendigkeit einer Ausbreitung des jüdischen Schulwesen »
wurde auf dem Kongreß damit begründet , daß die jiddisch « Sprach «
nach statistischen Angaben von 7. 3 Proz . der jüdischen Bevölkerung
der Sowjetunion als ihre Muttersprache angesehen wird . Mit be -
sondercr Genugtuung wurde ferner auf dem durchaus sontzetiftisch
eingestellten Kongreß die Tatsache hervorgehaben , daß dank den
Maßnahmen der Sowjetregierung sämtliche hebräischen Reli -

gioysschulen ( Talmudschulen , Chederim usw . ) aus dem Gebiet
der Sowjetrepubliken verschwunden seien .



!onspruch

an den Mitspieler ; dem Verletzten muß sie aber die vollen

satzimgsmähigen Leistungen gewähren . Verletzt sich ein Sportler
oder Turner so, daß er an den Folgen der beim Sport oder Turnen
erlittenen Verletzung stirbt , dann hat die Krankenkasse das in der

Satzung vorgesehene Sterbegeld zu zahlen . Ein Recht , diese Unter -

stützung zu sperren oder zu verweigern , besteht ebenfalls nicht .

Vom Fu�ballsport .
Die Städiemanmdiaft in Homburg .

Bei den Probespielen haben sich die besten Spieler heraus -
kristallisiert , so daß die endgültige Aufstellung jetzt ziemlich fertig
ist Im Sturm ist überhaupt nur der Linksaußen geblieben ,
während die Läuferreihe zwei Spieler vom letzten Sonntag vorsieht .
Nur die chintermonnlchast wurde nicht verändert . Ob die neue

Mannschait über die Hamburger einen Sieg erringen wird , erscheint
fraglich . Die Mannschaft fährt in folgender Aufstellung :

Web «
WchtHSef . )

Zrügcr SntTso
( Spcnboo ) ( Lichtenberg )

Snlmg « tbaole bsrtwiz
( Niemonnio ) ( Treptow ) (Ltchtenbg . I)

Slüifforih Sllttke Schal * Strber Sergman «
( Deizensee ) ( Spcxia 11) ( Delßensee ) ( Alemannia )

In Berlin werden die Serienspiel « fortgesetzt . Im
Norden spielt Bernau gegen Amateur « in Bernau . Fichte .
Kelundbrunnen gegen Spandau 2S in Reinickendorf , am Schäfers ««.
Nordiska gegen Alemannia auf dem Exerzierplatz , Schönhauser
Alle «. Adler 12 gegen Pankow 08 in der Christianiastraße .
Wacker Lk> gegen Bavaria auf dem Exerzierplatz , Schönhauser
Allee . Velten gegen Sparta - Wedding in Velten . — Bezirk
Osten : Verein für Bewegungsspiel « gegen Brandenburg 02 in

Köpenick , am Friedhof . Johannisthal gegen Berliner Sportverein 16
in Johannisthal . Lichtenberg III gegen Stralau auf dem Kartell -

platz in Friedrichsfclde . Oberspree gegen Adlershof in der Wühl »
Heide . Askania gegen Neuenhagen in Köpenick , Grüne Trift .
Weißensee gegen Strausberg in Weißensee , Rennbahn . — Bezirk
Südwesten : Nowawes gegen Wacker - Lankwltz in Nowawe » ,

Priesterstraße . Wollersdorf gegen Fortuna 16 in Woltersdorf bei
Luckenwalde . Neukölln gegen Charlottenburg in Neukölln , Damm -

weg . Teltow gegen Lichtenrade in Teltow . Luckenwald « II gegen
Blandenburg in Luckenwald « .

II . Klasse : Norden : Borussia gegen Siemensstadt .

Rathenow gegen Weddinger Sportfreunde . Britz gegen Rosenthal .
Eberewald « gegen Ficht « 24. Fichte - Nordost gegen Hansa . Birken -
werder gegen Heloetia . Vorwärts gegen Oranienburg . — Osten :

Hertha 22 gegen Komet . Britannia gegen Wriezen . Fichte - Südost

gegen Frisch - Frei . Vorwärts 20 gegen Rudow 12. Ficht « 22 gegen
Merkur . Teutonia 26 gegen Mahlsdorf . — Südwesten : Luden »

wold « V gegen Berolina . Trebbin gegen Lindenhof . Zehlendorf

gegen Eintracht ?S. Beelitz gegen Fußballring . Tempelhof gegen

Schmargendorf . Werder gegen Rüftig - vorwärt ? . Schöneberg gegen
Potsdam . Ruhlsdorf gegen Kreuzberg . Zinna gegen Jüterbog .

Beginn der Spiele : 16,30 Uhr . Vorher nnte « Mann -

schaften .
»

Die Vorrunde in Zrankfurt am Main . In Frankfurt stehen
sich am Sonnabend in der Vorrunde zur Bundesmeisterschaft der
süddeutsche Meister F r a n k s u r t - W « st e n d und der westdeutsche
Meister Preußen - Altenessen gegenüber . Der Sieger aus
diesem Spiel trifft dann am 6. Mai in Berlin auf Adler 08 .

« Die Presse versagte wieder einmal ! "

Mit diesen Worten wird das Verhalten der Arbeiberpresse gegen -
über dem Meisterschaftsspiel am letzten Sonntag im „ Arbeiter »

Fußball " kritisiert . Warum man ober die gesamte Arbeiter -

presi « angreist , ist nicht recht ersichtlich . Gemeint kann doch nur die

„ Rote Fahne " sein . Es wird zugegeben , daß „ Der Abend "

gut gearbeitet hat . Auch die „ Welt am Abend " habe nach der an -

genehmen Seite enttäuscht . Dagegen versagte die „ Rote

F a h n e" , die doch stets behauptet , allein die Interessen der Arbeiter -

sportler zu vertreten . Ob der „ Arbeiter - Fußball " seine Drohung , der

„ Roten Fahne " keine Einsendungen mehr zu schicken , wahr macht ,
bleibt abzuwarten .

Die Sache scheint aber einen anderen Grund zu haben . Be -

stimmte Anzeichen deuten darauf hin . daß , wenn auch langsam , in

der Berliner Arbeiter - Fußballbewcgung eine Gesundung ein

tritt . Viele Vereine , nicht zuletzt die spielstärksten und ältesten ,
haben es nämlich satt , sich von den kommunistischen Drahtziehern
in der „ Märkischen Spielvereinigung " weiter mißbrauchen zu lassen .
Es bestehen schon weitgehende Differenzen , ja es ist schon dazu ge -
kommen , daß große Vereine den Leuten in der MSD . die Freund -

schaft aufzukündigen drohten . Natürlich sieht nun auch die „ Rote

Fahne " wie ihr langsam die Felle wegschwttnmen : daraus erklärt

sich wetter . daß st « für das Vorrundenspiel zur Fußball - Bundes -
Meisterschaft am vergangenen Sonntag weder eine Vorschau noch
von dem Spiel sellst einen Bericht brachte . In der Montagsfahn «
fand man lediglich eine Resultatangabe , und erst am Mittwoch be -

quemte sich das Bolfchewistenblatt dazu , «inen kurzen , nichtssagenden
Bericht zu bringen . Man konnte es sich in diesem Bericht allerdings
nicht verkneifen , auf den „ Vorwärts " und die Sozialdemokraten zu
schimpfen , verdeckte aber nur die Schwäche der eigenen Position .

An den Arbetterfußballern wird es nunmehr liegen , den Ge -

sundungsprozeß durch eine energische Stellungnahme gegen alle

kommunisttschen Sportsaboteure zu fördern .

Das Bundesfest
in Nürnberg 1919 .

In Nürnberg tagte kürzlich der Presseausschuß für das zweit «

Bundesfest des A rd e ite r - Tu rn - und Sport -
d und es , um die Richtlinien für da « Presse , und Propaganda -

wesen zu besprechen . In der Sitzung , an der neben den beiden Re -

dnkteuren des Bunde , und dem örllichen Pr «sieausschutz ein Ver -

treter des Nürnberger sozialistischen Partelblattes teilnahm , wurden

eins Reihe wichtiger Fragen etleMgt .
Als Propagandamittel wurden vorgeschlagen und gutgeheißen :

Festschrift imd Festplakate ; Lichtreklame öffentlich und in Theatern ,

Straßenbahn , Eisenbahn , Flugblätter , Inserat «, der Bundestal ender

und vor allem vorbsreitende Pressearttkel . Die Bundesschulleitung
wird «inen Werbefilm herstellen lassen , um in allen Orten

aus das große Ereignis aufmerksam machen zu können .

Der örtlich « Presseausschuß hat bereits gut vorgearbeitet : mit

dem Fortschreiten der Zeit wird im ganzen Reichsgebiet und dar -

über hinaus ein « rege Werbetätigkeit einsetzen . Bei allen Bundes -
vereinen werd « n Monat « vor dem Fest eindrucksvolle Plakat « aus -

gehängt werden . De » weiteren wurde angeregt , anläßlich des

Reichsarbeilersporttages b«i allen Festzügen Plakate mitzuführen ,
die aus das zweite Arbeiter - Turn - und Sportfest 1029 in Nürnberg
binweisen . Da da « groß « Stadion in der Dürerstadt mehr und mehr

seiner Dollendung entgegengeht , ist dt « Gewähr gegeben , daß das

zweite Bundesf « st sich in einem gigantischen Rahmen abwickeln

vnrd . Fasten doch die Ausmaße de , riesigen Stadion » nicht weniger
als zweimalhunderttausend Menschen , die sich in den herrlichen

Anlagen bewegen können . Aller Voraussicht nach wird Nürnberg
ein derartiges Fest noch nie gesehen haben .

Die �ebleneforker rufen !
Eine Ausschreibung .

Der Turnverein o r « ä r t » " - Zohlenborf erläßt zu dem

am Sonntag . 24 . Juni , statlfindenden kreisofsenen Sporlfefi ,
das mtt der Einweihung des städtischen Sportplatzes Spandauer

Straße verbunden ist , folgende Ausschreibung :

Offen für alle Sparten : Sportler : 100 - Meter -

Lauf ; 3O00 . Meter - Lauf : Hochsprung : Kugelstoßen : Speerwerfen :
10Xi ? - Runde ( 200 Meter ) . Klasse A. . ü. : 4 X 100 - M«ter�Stafs « te :

Olympische Stafette ( 800 : 200 : 200 : 400 Meter ) . Klasse C, D, E:

4 X lOO- TOcter - Stafettc ; 3 X lOOO - Meter�tafette . Sportlerin -
u e n: iOO - Meter - Lauf : Wettsprung : Kugelstoßen ( 5 Kilogramm ) :
4 X 100 - Meter - Stafette . Jugend : Jahrgang 10/11 : 200 . Meter .

Laus : Weitsprung : Speerwerfen . Jahrgang 12/14 : IOO - Meter - Lauf ;

Hochsprung . Jahrgang 10/14 : 4 X 14 Rund « ( 200 Meter ) Stafette .
A eitere Sportler : Jahrgang 93/07 und darunter : 1O0 - Metcr -

Lauf : Kugelstoßen ( 7 Kllogramm ) : kleine olympisch « Stafette ( 200 :

50 ; 50 - . 100 Meter ) .
Lang « her Ubinhbah « 400 Meter . Beginn der Borkämpf «

13 Uhr . der Endkämpfe 15 Uhr . Di « Veranstaltung ist vom Kreis »

jportausschuß genehmigt . Startgeld wird nicht erhoben . Melde »

schluß : 11 . Juni . Anmeldungen an : Willi Braatz , Berlin »

Zehlendors , Forstftr . 5. Quarttermeldungen rechtzeitig an obige
Adrefl «.

Treptow — Friedridishain .
Das Meldeergebnis .

Der große Straßenlauf der Arbeitersportler am kommen -
den Sonntag hat ein überraschend hohes Meldeergebnis . Für die

Hauptklast « der Stafette über 7,5 Kilometer haben 15 Mannschaften
zu je 15 Teilnehmern gemeldet . Für die unteren Klassen sind
16 Mannschaften in die Tellnehmerlist « eingezeichnet . Die Jugend -
staffel ist vertreten mit 20 , und die Frauenstaffel mit 11 Mann -

schaften .
An dem 12 - Kilometer - Einzellaufen und - Gehen „ Quer durch

Berlin " mtt dem Start und Ziel auf dem Sportplatz Friedrichs -
Hain find 55 Einzelläufer , darunter Vertreter aus Dresden , Leipzig ,
Hamburg und Stettin , beteiligt . Das Gegen über 12 Kilometer ver -
einigt 15 Teilnehmer . Hier find die Brüder D a h m e s - Berlin ,
der Bernauer Passier und der Bohnsdorfer Wolf mtt vott der
Partie . So werden also om Sonntag an 900 Arbettersporller die

Straßen vom Südosten bis zum Zentrum Berlins bevölkern . Der
Start für die Hauptstafette findet um 16 Uhr vor dem Rat -

haus in Treptow statt .

SPD . - Sporkler 4. kreis . Montag , 30 . 4. , Sitzung bei Pohft ,
Lychener Straße 103 , Ecke Stargavder Str . , 20,00 Uhr . T. - O.
Wahlarbeit .

SUD . - Sportler Lichtenberg . Montag , 30 . April , Vj20 Uhr . bei
Krüger , Kantstt . , Ecke Türrschmidtstr . , Fraktionssitzung . Die Sport -
broschüre „ Unser die Zukunft " wird zur Wahl ausgegeben . Die
Broschüren sind auch bei Heiiiz Wogner , Lichtenberg , Lugustastr . 8,
erhältlich . Parteibuch legitimiert .

Tennis - Rol . Abteilung Lichtenberg . Di « Spiellage sind Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag . Sonnabend und Sonntag vor - und nach -
mittags im Lichtenberger Stadion� Herzbergftr . Da noch einige
Mitglieder aufgenommen werden können , werden Interessenten um
baldige Anmeldung gebeten . Zugehörigkeit zur freien Gewerkschaft
oder Partei ( SPD ) stt Pflicht . Näher « Auskunft beim 1. Vors .
Heinz Wagner , Lichtenberg . Auguftostr . 8.

Sportimfälle und Krankenkassen .
Wir lesen in der „ Deutschen Krankenkassen -

Korrespondenz " :
Bei aller Vorsicht sind Sportunfälle unvermeidlich . Neben

Schülern rekrutieren sich die Sportler namentlich aus Berufstätigen ,
die dem Krankenversicherungsschutz auf Grund ihrer versicherungs -
Pflichtigen Beschäftigung unterliegen . Dieser Schutz erstreckt sich
nicht nur auf Folgen der Berussgefahren oder der Krankheit » -
gefahr im allgemeinen , sondern auch auf Unfälle beim

Sport .
Solange Krankenversicherungspslicht besteht , solange hat auch

der Versicherte Anspruch aus Leistungen , soweit nicht durch Erlöschen
der Ansprüche infolge Ablaufs der Unterstützungspflicht dieser An -

spruch beendet ist oder sich der Versicherte die Krankhctt nicht vor »

sätzlich oder bei Schlägereien zugezogen hat . Bricht der Versichert «
z . B. beim Fußballspiel das Bein , so hat die Krankenkaste die ent -

stehenden Arzt - , Apotheterkosten und Krankengeld zu leisten . Die

Kaste hat kein Recht , die Leistungen zu kürzen , denn mit Vorsatz
wird kein Sporller sich ein « solche Verletzung zuziehen . Wird ein

>Verschulden eines Mitspielers festgestellt , so ändert das an der

Leistungspflicht der Kaste nichts . Die Kaste hat evtt . einen Ersatz -

Vorschau auf Grunewald .
Mit der Eröffnung der Erunewaldbahn , die . am Donnerstag

vor sich geht , hält der Flachrennsport großen Stils seinen
Einzug . Das Programm ist ein sogenanntes „gemischtes " , das

heißt , Flachrennen wechseln mtt Prüfungen auf der Hindernisbahn .
Als Hauptcreignis steht das Frühlingsrennen auf der

Tageskarte . Diese mit 6500 M. ausgestattete M- ilenprüfung gibt
Ferro ( Grabsch ) Gelegenheit zu einem Erfolg . Der Derbysieger
von 1926 wird von Forno ( M. Schmidt ) ins Rennen begleitet , die

Gegner des verbündeten Paares sind Wachholder ( Darga ) , Im -

pressionstt ( Tarras ) , Adiantum ( Haynes ) , Altenberg ( Wcrmann ) ,
Mignon ( 0. Schmidt ) und Oberen II ( 0. Müller ) . Besonderes
Interesse beansprucht auch der Aprilausgleich der Drei -

jährigen , auf dessen kurzer Distanz von 1409 Metern einige schnelle
Vertreter der zweiten Klasse des Derbyjahrgonges zusammentreffen .

Großer Germania - Preis .

Auf der Olympia - Radrennbahn .

Mit regem Interesse sieht die Berliner Radsportgemeinde dem

nächsten Renntag auf der Olympiabahn entgegen . Den Bemühungen
des neuen Direktors Werner Krüger ist es gelungen , für den über
19 deutsche Meilen ( 75 Kilometer ) führenden großen Germania -
preis eine erstklassig « internationale Besetzung zusammenzubringen .

Der Bahnmotador Walter S a w a l l trifft in diesem Rennen
auf wesentlich stärkere Gegner , als bei seinem ersten Start . Der
junge Kölner Pari K r e w e r , dessen Landsmann D e d e r i ch s ,
sowie der lange Holländer Frans L e d d y und der Belgier Gustave
Lejour sind seine Gegner . Mit Ausnahme von Dederichs sind
olle Fahrer mehr oder weniger oft schon am Start auf der Bahn
om Känigsdamm erschienen und daher in bezug auf Leistung »-
sähigkeit usw . bestens bekannt . Dederichs ist durch fein kouragiertes
Fahren auf der Rütt - Arena den Berliner Radsportfreunden auch
kein Unbekannter mehr . Der im Vorjahre beispiellos erfolgreich
gewesen « Paul Krewer , der auch in diesem Jahre hinter Jung -
geburth fährt , sowie auch Leddy und Lejour haben durch die bisher
von ihnen bestrittenen Rennen ihre Form so weit gefördert , daß
sie selbst die schwerste Konkurrenz nicht zu fürchten brauchen . Das
Vorrennen „ Preis von Friedenau " führt über 25 Kilometer
und vereinigt die gleichen fünf Fahrer am Start .

Die Fliegerrennen für Berufsfahrer sowie auch
für Amateur « weisen für Sonntag «in besonders gutes Melde -
ergebnis auf . Bei den Berufsfahrern find unter den zirka 25 Mcl -
düngen besonders Willi Lorenz , Hans Kedziersski , Richard Heine .
Bruno Beinert , Willi Wette , Walter Behrendt , Bragard , Willi
Kühl sowie die Susländer Exweltmeister Bob Spears ( Australien ) .
Piet Calle » ( Holland ) , Hans Iensten ( Dänemark ) und Giovanni Basti
( Italien ) zu erwähnen . Der große Qlympiapreis für Amateure ,
dessen Sieger am Schlüsse der Saison neben einem Ehrenpreise im
Werte von 360 M. eine groß « goldene Medaille erhall , erweckt
immer mehr das Interesse unserer Bundesamateure . Für das zweite
Rennen dieses Preises , einem Punktefahren über 15 Runden , haben
40 der bekanntesten Berliner Bundesamateure ihre Meldung ab -
gegeben .

Die Aboag hat vom Bahnhof Zoo und vom Alexänderplatz aus
direkten Omnibusverkehr zur Olympiaradrennbohn eingerichtet , die
Wagen stehen ob 1 Uhr berest . Di « Rennen beginnen um 314 Uhr .

Paolino will boxen !

sslach einer Meldung aus Madrid beabsichtigt Europameister
Paolino nun doch , seinen Titel als Schwergewichtsboxmeister
zu verteidigen , und zwar gegen den von der JBU . bestimmten
Herausforderer Bertazzolo - Jtalien . Als Veranstalter tritt
ein Mann namens Taxonero auf . der den Titelkampf entweder in
der 25 000 Zuschauer fassenden Arena von Barcelona oder in San
Sebastian abwickeln will . Gegenwärtig hat sich Paolino nach
Madrid begeben , wo er dem spanstchen König vorgestellt werden soll .

Verefaidraleacker

. «tBeiUi - aport . unb . «allurtartcB , iichtc »b«m. Die Techniker der Ver -eine und AbteUungeil miiffen « u Vereikstechniker�ZitzllN - , , Donnerstag ,3®- «ipntl , U) Uhr, de» Steve ri , Schiller - Ecke Äanlstraße . ersäteinen . Tages .
Ordnung : 1. Mai und ftcrteHtocrtctoochc ! — Treffpunkt i »r Maidemo » .
Ittatton , ilronvrin,k »straß « ecke Tranksurier Allee . Abmarsch nm 10 Uhr.Le, allustiger Wuicrung m Sportkleidung !

Achtnng ! N»«ns «tzree ! Betrifft Zkeiirnppin . gahrer . Rennfahrer , die nach
�utuppin fahren , benutz «, am 28. April , den Zug ad Stettin »! Bahnhof19,53 Uhr. Ankunft in Nenruppin 21,28 Uhr. Soimtag - rllckfahrkarien . Quav -
Ii « norhante »,

Vtdciiet - flchaAIlnS . Donner , tag , 2«. April , 20 Uhr : Abt . Moabit : Ro-
siockcr Str . 1K, Wrrbeabend . Abt . Süden : Muskauer Str . 10. Abt . Rcinicken -
horf ' Pll ; SRefibenjftr . 106. Abt . Osten : Kr. grankfuri - r Str . 14. Abt. Westend :
Sophie�kharwtte - Str . 88, Vortrag . Abt . Gesundbrunnen : Koloniestr 147.
Trauen Adt. Roadit : Lehrkursus . Rostorker Str . 10. Abt . Schillerparl : Mllllcr -
straz « 12». Abt. Rordring : Gleimftr . 10, Vortrag , «äste willkommen ! Frei -♦ OT OTote-lT Oft STIi». CUk* .i. r _ _ _._ _ __ _ _ _. /—. . . '

allen koftenloser Schachlehrkursu, !
wafferspoetnerein . Sclio »- . Donnerstag . 20. April , Nitaliederv - rsainm .

lun » de» Reimer , «limerodorfer . Sck« Kanalstr . «äste willkmmen . Boot ».
stände noch frei . — Sonntag , 29. April . Anpaddeln nach Papcnbergc um

AeSeiter . Rodfahrer - Bnnd . «olidaritSt ' . Touren für Conntaa , 2». April .
2 - - 0I . t49t - « » veitick : «olter - dors . Start IS ' H Uhr Schlohplag .

Z «, ». 21. Ortsgr H- inersdorf : B- zirk - saalfpartfest , Start 10 Uhr
Saisn - Wuhelm - Str . 12. vrtsgr . Riederschönhansen : Saalfest ,
Hnbrrtnssäle . Schbnholi . Ort » « r . L ' cht « nberg : Schönholz , Start 10 Uhr
Jnng . . Mi Od- rstrahe . Ortsgr . Pankow : Schönholz . Start 14 Uhr
Marttplah . Ortsgr . Stralau . Rummel sburg : Schonholz , Start
18 Uhr , I. Mai Demonstration . Ortsgr . Reinickendorf : Abt . 1 u. 2
» nm «ezirkofeN nach Schöstholz . Hubertusfäle . Sammelstart 12 % Uhr Residenz .
strafte 106. De » . 2. O r t 0 g r. Lichterfelde : Blankenfelde , Stark
13 Ubr Bereinslakal , Hindenduradamm . Ortsgr . Banmschulenweg :
Blumeuthal , Biche - See , Start 0 Uhr : Radebrllck , Start 16 Uhr Bahnhof Baum -

Start 0 Uhr «alvanistr . 10. A d t. M o t a r fa h r e r : Lübbe », Start 7 Uhr
Echloftbriicke . Ortsgr . Steglitz : «labow , Start 8 Uhr Perrinofolal .

Berliner Schwimm . U»ton 1910. Dienstag . 1. Mai , 16 Uhr. treffen sich
all « Mitglieder Skalitzer Strafte , Ecke fieugdofstraft « lssilmcck ) . Es ist Pflicht
aller Mitglieder , sich am Dcmonstcationszuge zu bar» ti igen . Am 0. Mai ,
16 Uhr, Iugcndsitzung im Sommerbad . Männermitglieder : Jeden Sonntag Ar.
deitsdienft im Sommerbad fStraftenbahnlinie 61 bis Obarspree ) .

Arb . . Rads „ V»raiu «roft . Berlin . Sonntag , 20, April , R Uhr . nach Spitz .
Mühl « bei Strausberg . 13 Uhr nach Kanlsdorf , Rast . Sanssouci . Start
Waldemarftraft «, Ecke Mariannanpfatz . «äste willkommen . Dianstäg , 1. Mai ,
Maifeier , nachmitag , Parkftr . 2, Rest. Philipp Sans .

Fahrräder Rennfahrer Motorräder

Richard Huschke
ImM : SnMMiiIM . : : Sämtliche Sport - Artikel .

An der Spandauer Brücke 7
( tUckuctier Mwfct Tel . Nordea 11887 ) [ O- F- öJ
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( Be &irfc Jlorden - Cfien .

Walferdiens Ball
[171der älteren Jugend

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jarmowitzbrücke )

Täglich Tanz

Sehwabe Essig

" TT " Senf

. M Jlellkaf
Glagow & Schwabe , Berlin S42

Gemeinnützige Druckerei Daab
Berlin SO 16 , Adalberlsfraije 65
T el. : F7, Jannowitz 6281 , Gewerkschaftshaus

�z�a�sOsches ' , '
Unternehmen ein $ dnicksachei ) # Zcilschriflen

■ Schokolade
Anerkannt vorzügliche l ) ualität

Dieding - vrot
Grshamdrot nach Vorschrift der Mastasnalehre

i » Bogoenvollkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

yy
/y Spezialitäten :

Vitaminhrote ,

Grahambrote ,

PumpernicheU

Roggenfehrotbrote .

G. F. 39I

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Mark an

SpottbtUig « Natarkflchen

Zahlnngserleidilerimg I

Küchen - Mescha
Schwedenstr . 1

Billigste Bezugsquelle für

Phoioapparate 109

Marken - Kameras stets Qelcgenhelt

Photo - Schlesinger , fif . FranktnrterStr, 11.

Gebrüder Groh
Gegründet 1882

55 eigene VerkaufsstcUcn
In allen Staditeflen Grob - Bcrlln « [ 6

10 eigene Dampfmolkcreicn

Für

Sport und Wochenende
nur

SOKelanfls PumDernlfltcl

SQKclands saroftrote

Stets frisch überall zu haben .

Verlangen Sie ausdredclldi Sdkelandl
Dieser Name rerbOrgt QualltStl

Heinlein & Richter
Geschattsbadier . DrDcluadieB

BureaamaterlallcD

Oberwallstr. 14- 16 Meikbi 2907 OB

[ G. F. 99

Stempel -
Robert ■ , WI I <.

Inh. : Alfred Schneller
Berlin S42 .
RiftersfraBe IIS

Fernsprecher :
/ioritzplatz 72S4

liefert Stempel jeder Art

Emil Braun
Berlin 027 , Andreasstr . 75

Drahtgeflecht
Eiserne Schiebkarren

Spaten - Schaufeln

Oartengeräte [ g. f . ioz

Fahrräder
auf Teilzahlung
Wochenrate 3 —S. M. Anzahlung 15 M. an.

S. Hailich , lim MW . 19a .
Reparaturwerkstatt mit elektr . Betrieb .

Zarben * Lacke
G. F.

93Tapeten
reiche Auswahl , billige preise

E . ilh title ,
Äerlin SO .

76 Adalbertstraße 76

ttempel
Abzeichen
Banner

K. Röder
Gr. Frankfurter Straße 15

gegenüber Rosetheater .

Verkehrslokal
der Partei und Generhsdiaffeii von Weißensee

Otto Gallas
Bln. - WeUtenlee . ' gJiSlüfölSf '

nach

GewichtTrauringe
$ 33 er G. Gramm 1�60
585 er G. Gramm 2,00
900 er G. Gramm 3,90 bei

MAX MÜLLER
112 nur MunzatraBe 5.

Leihhaus
Hans Kiekbusch CG F "

mm BeleibüDg iedec Wertsadie

Danzlgcr Slr . 2 ä5 ah«"«

Hermann Lorenz
OnvalidenstraBe 161 173

Kaffee : : Tee u Kakao

Eigene Rösterei seit 1879

El i

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT GEORÜNDET IUI

NOISyLANDSBERGER ALLEE 38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 6628 - 29

ALLE MALERARBEITEN 140

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

CsERMANIA - PRACHTSÄLE
CARL RICHTER

barlin N 4 , Chausseestr . 110 : i Norden 473 u . 6080

Säle für Festlichkeiten , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zu den günstigsten Bedingungen . Hto

Gute Küche : : OepHente Biere ; ; Solide Preise

Großdestillation
( EMIL GRÜNDLING ) rm

1 . Brückenslr . 8 2 . Splttelmarkt 3 . Friedrichsir . 181 a

Jannowitzbrücke _ Ecke SeydelstraSe Ecke Karlstraße

Auguststr . 24 - 25
vis - ä- vis der Kleinen Hamburger StraSe

Clärchens Witwenball
Jeden Dienstag , Donnerstag , Freitag , Sonnabend ,

f128 Sonntag mit kolossalem SHmmangsbetrieb

Ruhebetten

Fleisch Wurst

Willy Hanke

billig
Brannensira�e 131 - 122

IG. F. 35

gut

Jiicrfccn Sic sitfk bitte :
eine Adresse für Ihre Wäßie , es ist die besonders bevorzugte

aDampt - lWäscbcrtci Westend

Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon : Wilh . 6695

| Wir liefern Qualitätsarbeit und sind billig

Krokodil - Resfauratlonsbelrieb
s

BrunnenstraOa 17 [ gf . m
Eigene Sduadderet - firober Mittaö - und abenoiisai m
kleinen Preisen — StmunnngsmaslK mit grölten Leber -
rasdmngen .

_
Ökonom Barl Bnnse . j

'

Grog KondUorei W. Knobc

IMüllerstraOe
40 a ( Fabrikgebäude )

FabriBatton letnslcr Kondifordwarcii

�Altdentsche - Kleingebäck - Ronlgknchen

Närkfstfier Fleisdikonsum
Hermann Pohle ig . f e

Pallisadcnsir . 29 Sfrausbergcr Str . 34

RUDOLF ANDERSCH
Lichtpausanstalt u . Plan druck er el

Eigene Zink * und Steindruckerei

S0 16, BrückenstraBe 10b . Telephon : lannowitz 447414475

Abholen und Zusenden durch Eilboten IG. F. 100

Bosenmaier Str . 11 - 12

3Säle,6VereiDSzimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .

Grob - Desfllialion
zur nrallen of «

Coänac - und Bierquelle

Carl Cobnrs . Bmnnenstr . 12

Billigste Einkanfscpielle für
Weine und Spirituosen

Schönhauser Festsäle
Schönhauser Allee IZ9
( Nähe Bahnhof Nordring )
Fernsprecher Vineta 2457

SSIe für Vereine 0F4Ü

und Familienfestlichkeiten

[ G. F. 43Deotsdie

Dampffisdiereigesellidiaft
Nordsee "

Rtialikinlorlcr Sir. 47
Moabit 8764

f » 1
OnDiKiutraOe 62
Humb . 9927/28

Täglich irische Seefische
Räucherwaren , Fischkonserven
Lebende Aale and FlaBfiscbe
Beste Ware Billigste Preise

Musiker - Festsäle
Inh . : Max Vogel , Kajser - Wl > helm - Str . 31

Empfehle meineLokalitäten
sämtlichen Organisationen und Vereinen .

Sofa , Auflegematratzen ,
Metallbetistellen

GröQtes ältestes Spezialgeschäft des Ostens
Denkbar beste Verarbeitung — Solide Preise — Tellzshlunt gestattet

— Lieferung nach jedem Ort kostenlos —

Polstsnr. öbel-Fatirik Franz Bayer , Berliii 0 HZ. Liebigstr . 47

TflNZPALBST HOEWl
Große Frankfurter Straße 85
Mlttwocfa / Sonnabend s Sonnlag

Großer Altdeutscher Ball

sicillnerFielsiti -
und [ O. F. 66

Wurslzenlrale
OnvalidenstraBe 130

Spel $eleiü §3
und Tafelöle

billigste Bezugsquelle für Händler
und Wiederverkäufer

Neuköllner Qelmühte
G. Paul Lehmann & Co.

is * r

Eier - u . Buttermark !

Wei�enlmrüer Strafte IG

Eiar , Butter , Käse
Konserven

Möbel-Kamerlioo
Kastanienallee 56

TS Speffsj . , 6S Schfof, . . 60 Herren, .
SO Süthen , Untletbelchr . , Polficem . .

JfnrmSdel . ftotbmSbel . [ GF: IS
Kerobnesegte Preise , pafilnnoeerlciihl - r .

G. Brucklacher
Berlin S. , Oranienstraße 43

Spezial - Haus ( g . fäi

Werkzeuge

Optiker

Ziem
Miöster Tor 1- Z

( ieptiegte Blere - tiiverse Liaüre . 1201

M
Cboraulnahmen der Mitglieder des Deotsthen Ärbeitei Säogerbandes auf Homocerd-Electro

Männerchor Fichte - Georginla wuhefÄchei
2510 Das heilige Feuer Q. Ad. Uthmann — Ludwig Lessen )

Anttaki ( wiir

Q. FJ6

Gesangverein Jypographia ' - Bertin
—2522 Stnrm ( G. Ad. Uthmann — Ludwig Lessen )

( Jevers ' . :
erbäUlicb

ilhelm Knöchel — Friedrich Muche )
Dirig . : Alexander Weinbaum

mit Homocord - Orchester
2522 Stnrm ( O. Ad. Uthmann — Ludwig Lessen )

Vogel Mied ' weifer . Volkslied <A. V. Othegraven )
( - 2523 Wann wir SChrel ' en (Alfr . Guthmann — Hermann Claudius )

Sonntag am Bbeln . Volkslied (R. Schumann )

Eeriiyipiieo weil! iiadi Homophon - Gompany G. m. b. 9. . iu«Aü°ar' . nt-n. Tr. iu«

Ladfe
und Farben f. alle
Zwecke , wie Möbel , Fuß¬
böden , Ruder - u Segelboote .
strcichfertig und schnell
trocknend , kauft man vor -
heilhaft im größten Farben -

Geschäft des Ostens n

Ernsf SdiObel �
LacK - undOeifarben - Fahrik 0

Boxhagener St alle ICO
Tel . E 3 Andr . 4021, Gedlfne : 8- 7.

EBErSt rr

Feinste Teigwaren
Pfd .

EiefMakkaronl I) denn, 2J oitteisliih —. 43

ClerzPadennudeln

. . . . . .

—. 44

Eier » Bänder , breite

. . . . . .

—. 41

Eier « Schnittnudeln

. . . . . .

— . 41

EiersHörnchen

. . . . . . . .

— . 41

EiersKörbchen

. . . . . . . . .

lose

EiersSternchen — Eiergraupen
Schnittnudeln ohne Eier

. . . . .

R

H
Pfund

- . 82 %
— . 54 �

- » ?
- . 78 |

- . 78

- . 78

—. 70

- . 48

CARL TAMASCHKE
Berlin SO , Dresdener Strafe 121 - 123
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